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Der Rechtsſchutz für Frauen. 


Ein ganz neues, eigenartiges Inſtitut für ſoziale Hilfs⸗ 

arbeit iſt der ſeit ungefähr Jahresfriſt in Dresden beſtehende 
Rechts ſchutzverein für Frauen, der kürzlich feinen erſten Jahres⸗ 
baſcht erſtattet hat. Derſelbe iſt gewiſſermaßen ein Prüfſtein 
für die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit eines ſolchen 
Rechts ſchutzes für Frauen; eine nähere Beſprechung der Ziele 
dieſes Vereins dürfte für weitere Kreiſe von Werth fein und 
Anregung zur Nachahmung geben. Der Verein will keines⸗ 
wegs die vielen Wohlthätigkeitsanſtalten noch um eine weitere 
vermehren, er will auch nicht nur feinen Mitgliedern eine 
Auskunftsſtelle in Rechtsſachen gewähren, er hat ſich vielmehr 
zur Aufgabe geſtellt, die in Rechtsfällen unwiſſenden hilfloſen 
Geſchlechtsgenoſſinnenſ aufzuklären und ungerecht bedrängten 
grauen zu ihrem Rechte zu verhelfen. Dieſes hohe Ziel 
wird ſowohl auf praktiſche als auf theoretiſche Weiſe erſtrebt. 
Zunächſt werden in der Geſchäftsſtelle des Vereins regelmäßig 
an zwei Wochentagen Abends von 6 bis 8 Uhr Sprech⸗ 
ſtunden abgehalten, in welchen abwechſelnd mehrere Vorſtands⸗ 
damen den hilfeſuchenden Frauen und Mädchen unentgeltlich 
mündlich Rath und Auskunft ertheilen. Im Anſchluß hieran 
werden auch kurze Schriftſtücke, insbeſondere Mieth⸗ oder 
Leihverträge, einfache Teſtamente, Armenrechts⸗ und Gnaden⸗ 
geſuche und dergleichen für die Petenten aufgeſetzt oder Erkun⸗ 
digungen bei Gemeinden und Behörden eingezogen. Auf 
gleiche Weiſe werden die vielfachen von auswärts kommenden 
Anfragen ſchriftlich beantwortet. In beſonders ſchwierigen 
Fällen werden die Hilfeſuchenden an einen Rechtsanwalt bezw. 
in Unfalls⸗, Invaliditäts⸗ und Krankenverſicherungs ſachen an 
einen ehemaligen Beamten dieſer Branche verwieſen, bei Un⸗ 
bemittelten übernimmt der Verein die Koſten der Konſultation 
und nöthigenfalls auch der Prozeßführung. Es giebt 
heutzutage ſo viele Geſetze, die ſich gegenſeitig ergänzen, ab⸗ 
ändern oder aufheben, ſo viele Behörden, deren Zuſtändig⸗ 
keitsgrenzen oft recht ſchwer auseinander zu halten ſind, daß 
rechtsunkundigen Perſonen, insbeſondere Frauen und Mädchen, 
häufig ſchon dadurch eine große Wohlthat erwieſen wird, daß 
ſie über die einſchlagenden geſetzlichen Beſtimmungen unter⸗ 
richtet und an diejenige Behörde oder an denjenigen Rechts⸗ 
beiſtand gewieſen werden, an welche ſie ſich weiter zu wenden 
haben, oder auch — man denke nur an das große Gebiet der 
Eheſtreitigkeiten — wenn denſelben von vornherein klar ge⸗ 
macht wird, daß ihnen auf dem Rechtswege gar nicht zu 
helfen iſt und daß nichts anderes übrig bleibt, als in Geduld 
und 11 5 Selbſtverleugnung ſich in das Unvermeidliche 
zu fügen. 

Neben dieſer mündlichen und ſchriftlichen Raths⸗ und 
Auskunftsertheilung, ſowie Gewährung juriſtiſchen Beiſtandes 
ſucht der Verein befonders da, wo das geſellſchaftliche Momen⸗ 
ſeiner Stellung zur Geltung gebracht werden kann, auch ſelbt 
ſtändig und zwar theils ſchriftlich durch Erlaß von Schrift⸗ 
ſtücken (insbeſondere Mahnbriefen) im Auftrage der Hilfe- 
ſuchenden, theils und vor allem mündlich durch die Inter⸗ 
vention einer Vorſtandsdame als eigene Perſönlichkeit hervor⸗ 
zutreten. Hierbei kann natürlich nur das Gebiet jener Fragen 
Berücksichtigung finden, die ihrem Charakter nach der perſön⸗ 
lichen Vermittelung zugänglich ſind, wie z. B. Mieths⸗ und 
Lohnſtreitigkeiten, ferner Schuldforderungen, Differenzen zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Erbſchaftsſtreitigkelten, kurz das 
Gebiet aller jener Fälle, wo die gerichtliche Entſcheidung im 
Intereſſe der Rathfuchenden vermieden werden möchte. Aus⸗ 
geſchloſſen für dieſe Thätigkeit bleiben naturgemäß die Gebiete 
der Eheſtreitigkeiten und Alimentations forderungen für unehe⸗ 
liche Kinder, da ſich hier in Folge der internen und diskreten 


Natur dieſer Gebiete eine Intervention von dritter Seite von ſich 
vornherein verbietet. Gerade in dieſer perſönlich vermittelnden 


Richtung ſcheint uns noch ein weites und fruchtbares Feld 
für die Thätigkeit eines derartigen Vereins zu liegen. 

Außer diefen praktiſchen Beſtrebungen fucht der Verein 
noch durch eine propagandiſtiſche Thätigkeit, insbeſondere durch 
regelmäßige Vorträge und Beſprechungen, ſowie durch litera⸗ 
Age Unternehmungen die Frauenwelt über ihre gesetzliche und 
Toztale Stellung aufzuklären, ihr Selbſtbewußtſein zu wecken 
und ſie zur Selbſthilfe und zum ſolſdariſchen Zuſammenwirken 
anzuſpornen. So wurden in dem Laufe des Jahres 1894 
5 öffentliche Montagsverſammlungen und darin 10 Original⸗ 
dle age gehalten, welche ſich felbftverftänblich nicht allein auf 

e. Behandlung der Rechtsfrage beſchränkten, ſondern das 
128 0 Gebiet der modernen Frauenbeſtrebungen, die Erziehungs⸗ 
neben dier frage die Sittlichkeitsfrage ꝛc. behandelten. Da⸗ 
Heine Aal der Verein unter dem Namen der „Loſen Blätter“ 
kn Flugschriften, meiſt die zuvor mündlich gehaltenen Vor⸗ 
mige zu ſehr billigen Preiſen im Druck heraus. Es it bis 


Die „Bofener Zeitung! erſcheint täglich drei Mal; 
an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 


R ur gam 
eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Ja 
Sonnabend, 13. Juli. 


jetzt bereits die erſte Serie mit 12 Heften erſchienen. Als 
obligatoriſches Vereinsorgan iſt die in Berlin erſcheinende von 
Minna Cauer vortrefflich redigtrte Fachzeitung „Die Frauen⸗ 
bewegung“ eingeführt. 

Die lebhafte Frequenz des Vereins beweiſt am beſten die 


Hundertundzweiter 


i Ma 


Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit deſſelben. Ueber 600 Fälle 


wurden im Jahre 1894 erledigt und unſtreitig wird der 
Verein noch bei weitem mehr erzielen können, ſobald derſelbe 
durch eine numeriſche Zunahme ſeiner Mitglieder ſeine geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung verſtärkt und durch das Gewicht einer ge⸗ 
wiſſen moraliſchen Ueberlegenheit, ſowie durch reichlichere peku⸗ 


niäre Hilfsmittel den bedrängten Geſchlechtsgenoſſinnen den 


nöthigen Rückhalt gewähren kann. Voraus ſetzung aber für eine 
ſegensreiche Thätigkeit eines ſolchen Vereins iſt, daß es ihm 
gelingt, immer die geeigneten Hilfskräfte heranzuziehen, denn 
nur hochgebildete und geſetzeskundige Damen mit praktiſcher 
Lebenserfahrung und einem hohen Grade perſönlichen Taktes 
werden das ſchwierige und verantwortungsvolle Amt eines 
Berathers und Vermittlers in Rechtsangelegenheiten mit Er⸗ 
folg ausüben können; dies mag auch bei ähnlichen Grün⸗ 
dungen in anderen Städten berückſichtigt werden. 


Deutſchland. 
Poſen, 12. Juli. Anläßlich der jüngſten Erörterungen 


über die Mißſtände, die in dem Irrenheilweſen zu Tage ge⸗ B 


treten find, iſt vielfach auf die unangemeſſene Beſoldung der 
Kreisphyſiker hingewieſen worden, welcher kein geringes 
Maß von Amtspflichten gegenüberſteht. Was ein Kreisphyſtfus 
für ein Jahresgehalt von 900 M. alles leiſten muß, ſtellt die 
Zeitſchrift für foztale Medizin folgendermaßen zuſammen: „Die 
Kreisphyſiker ſind nach den neuen Verordnungen und In⸗ 
ſtruktionen mit den ſchwierigſten und zeitraubendſten technischen 
Unterſuchungen und Arbeiten beauftragt und können nicht länger 
auf die Privatpraxis, als ihre hauptſächliche Erwerbsquelle, 
angewieſen bleiben. Sie haben jetzt allen an ſie ergehenden 
polizeilichen und gerichtlichen Requiſitionen mit möglichſter 
Beſchleunigung zu entſprechen; fie haben ferner ſämmtliche 
Apotheken, Kranken⸗ů, Irren⸗ und Entbindungs⸗Anſtalten, 
Drogen, und Giftwaaren⸗Handlungen ihres Kreiſes zu revi⸗ 
diren, die Hebammen nebſt ihren Inſtrumenten nachzuprüfen, 
alle Kontraventionen gegen die geltenden Medizinalgeſetze den 
zuſtändigen Staats⸗ und Amtsanwälten anzuzeigen, den Geſund⸗ 
heitszuſtand der Staatsbeamten auf Requſſttlon der Staats⸗ 
behörden im Intereſſe des Dienſtes unentgeltlich zu unter⸗ 
ſuchen und nach einer neueſten Beſtimmung auch die in häus⸗ 
lichen Verhältniſſen verpflegten Geiſteskranken zu überwachen. 


Für die Ausführung der vorgenannten Amtsgeſchäfte und 


Untersuchungen bedarf der Kreisphyſikus ſelbſtverſtändlich eines 
geeigneten, möglichſt iſolirten, mit Regiſtratur und den erfor⸗ 
derlichen koſtſpieligen Inſtrumenten, Mikroſkop 2c. verſehenen 
Lokals, muß ſich auch eine dem Fortſchritt der Wiſſenſchaft 
entſprechende Literatur beſchaffen und ſich an wiſſenſchaftlichen 
ärztlichen Vereinen betheiligen. 


Berlin, 11. Juli. [Der Fall Hammerſtein.] Wie 
man in Reglerungskreiſen über den Fall Hammerſtein denkt, braucht 
eigentlich nicht erſt geſagt zu werden. Anſtändige Leute können in 
ibrem Urtheil über dieſen Herrn und die ſchweren Unterlaſſungs⸗ 
fehler feiner Parteifreunde überhaupt nicht auseinandergehen. Es 
alebt aber auch perſönliche Momente, die das Urtheil einiger Mit⸗ 
glteder der Regterung über den Fall Hammerſtein noch befonders 
beſtimmen Hierüber wird die Frankfurter Prozeßverhandlung 
ebenfalls Aufſchlüſſe bringen, wie denn überhaupt gejagt werden 
kann, daß dieſe Verhandlung an Ueberraſchungen reicher fein wird, 
als ſogar bei weitgehenden Erwartungen bisher angenommen wor⸗ 
den iſt. In dieſer Beziehung hängt freilich Alles von der Leitung 
der Verhandlung ab, aber die Verhältniije ſind fo weit gediehen, 
daß zu vermuthen iſt, der Gerichtshof werde eingedenk fein, daß es 
um eine Reinigung in großem Maßſtabe handelt, um einen 
Prozeß, der über die Perſon des „Klägers“ weit hinausgeht. Man 
kann im Uebrigen nicht daran zweifeln, daß die Hammerſteinſche 
Affaire mit ihrem Drum und Dran auch dem Kaiſer zur Kennt⸗ 
niß gebracht worden fit. Mitglied des Kreuzzeitungskomitees iſt 
ein Graf Kanitz, der Bruder des bekannten Abgeordneten. Als 
Beamter im königl. Hausminiſterilum hat er noch befondere Ver⸗ 
anlaſſung, an höchſter Stelle klaren Wein über die Vorgänge ein⸗ 
zuſchänken, die jetzt zu einem ſo ſenſationellen Ende geführt haben. 
Für Herrn v. Hammerſtein hat man ſich im Schloß auch früher 
ſchon intereſſirt, ohne daß der Herr Anlaß gehabt hätte, darauf 
ſtolz zu ſein. „Da kann man ihn ja gar nicht weg ⸗ 
kriegen“, bat der Kafſer einmal gejagt, als er hörte, daß Ham⸗ 
merſtein mit lebenslänglichem Kontrakt angeſtellt jet. Der Rücktritt 
des einſtmals ſo mächtigen Mannes von der politiſchen und auch 
geſellſchaftlichen Bühne läßt, wie begreiflich, die Hoffnungen jener 
Konservativen schwellen, die die „Kreuzzeitung“ ſo geleitet wiſſen 
möchten, daß eine Wiederannäherung der gemäßigten Partei⸗ 
elemente an die durch Herrn v. Hammerſtein weſentlich mit umge⸗ 
ſtaltete jetzige konſervative Partei möglich werden könnte. Man kann 
ja abwarten, was in dieſer Hinſicht geſchieht, aber wahrſcheinlich 
will es den nüchternen Beobachtern nicht dünken, daß letzt wieder 
der Weizen der Helldorffſchen Richtung blühen könnte. Die Partei 
würde auch ohne Hammerſtein die Bahn der Tivoli⸗Demagogte bes 


hrgang. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 105. 


Anſerate, bie ſechsgeſpaltene 0 oder beren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 


Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


treten haben und ſie könnte nur noch zurück, wenn ſie an ſich ſelber 
eine Reform an Haupt und Gliedern vornehmen wollte. Hierzu 
aber ſehen wir nirgends auch nur den geringſten Anlauf. Zur 
Auseinanderhaltung des Hammerſteinſchen Einfluſſes und der ſon⸗ 
ſtigen Politik ſeiner Partei genügt es, auf die Taktik der Konſer⸗ 
vativen in den Parlamenten hinzuweiſen. Es war doch nicht die 
„Kreuzzeitung“, die jene Reden hielt, mit denen die Kanitz und 
Manteuffel und nun gar erſt Herr v. Plötz im Reichstage und in 
den beiden Häuſern des Landtages die konſervative Partei der⸗ 
maßen heruntergewirthſchaftet haben, daß jedes Gefühl politiſcher 
Verantwortung in jenem Lager erloſchen zu ſein ſchien. Am An⸗ 
trage Kanitz iſt Herr v. Hammerſtein ganz unſchuldig; fa, er hat 
ihn in ſeinem Blatte ſogar nur lau unterſtutzt, was immerhin für 
ſeine praktiſche Einſicht ſpricht, und er hat immer erklärt, daß ein 
anderer, wenn auch ähnlicher Weg der Abhilfe für die landwirth⸗ 
ſchaftliche Noth vorzuziehen wäre. Die Forderung, daß die Pflicht 
der Rückzahlung empfangener Grundſteuerentſchädigungen für null 


und nichkta erklärt werde, iſt ebenfalls nicht Hammerſteinſches Ge⸗ 


wächs. Zu der betreffenden Zeit war er ſchon ein todter Mann. 
Nach alledem wird ſich in der publiziſtiſchen Vertretung der Kon⸗ 
ſervativen vielleicht dieſe oder jene Kleinigkeit ändern, ſonſt aber 
nichts. Keiner der Männer, die als mögliche Nachfolger des Herrn 
v. Hammerſtein bisher genannt worden find, vertritt hinſichelich 
der politiſchen Grundanſchauungen wie der Taktik einen anderen 
Standpunkt als der entlaſſene Herr, weder Herr v. Nathuſtus⸗ 
Ludom noch namentlich Herr v. Oertzen, einer der verbiſſenſten 
mecklendurgiſchen Agrarier, aus deſſen Feder die wüthendſten Ar⸗ 
tikel der „Kreuzzeitung“ gegen die Handelsvertragspolitit herrührten. 
Der Abg. Kropatſcheck, der jetzt wieder in der Redaktion ſitzt, mag 
zu Herrn v. Hammerſtein den denkbar größten geſellſchaftlichen 
Bödenles bilden, aber in der Politik ſteht er mit ihm auf gleichem 
oden. 

— Das Reichs ⸗Verſicherungsamt empfiehlt in einem 
Rundſchreiben den Vorſtänden der land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften dringend den Erlaß von 
Unfallverhütungs⸗Vorſchriften für land⸗ 
und forſtwirthſchaftliche Betriebe. 

Im Jahre 1894 — ſo heißt es darin — ſind von den land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften für 32 687 Unfälle 
Entſchädigungen leſtgeſtellt worden; von dieſen Unfällen hatten 
2237 den Tod, 821 eine dauernde völlige, 15 922 eine dauernde 
nicht völlige und 13 707 eine vorübergehende Erwerbsunfähigkeit 
zur Folge. Dieſe hohen Zahlen umfaſſen eine ſolche Fülle von 
Noth und Elend, daß keine Anſtrengungen geſcheut werden dürfen, 
um für die Folge deren Verminderung herbeizuführen. Elnen ge⸗ 
eigneten Weg hierzu öffnet der 8 87 des land wirthſchaftlichen Un⸗ 


fallverſicherungsgeſetzes, welcher den lands und forſtwirthſchaftlichen 


Berufsgenoſſenſchaften die Befugniß beilegt, Unfallverhütungsvor⸗ 
ſchriften zu erlaſſen. Es wird bingemwiefen auf einen Entwurf von 
Normalvorſchriften, der vom Reichsverſicherungsamt entworfen und 
von einer Versammlung von Vertretern der Landes⸗Verſicherungs⸗ 
ämter und der land wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften die Be⸗ 
rathung von Unfallperhütungs vorschriften durch eine Kommiſſſon 
durchberathen iſt. Möchten die Berufsgenoſſenſchaften — fo ſchließt 
das Rundſchreiben — in Anerkennung deſſen, daß es beſſer iſt, 
Unfälle zu verhüten, als Unfälle zu entſchädigen, und daß eine 
Unfallrente niemals einer Famflie den getödteten Vater erſetzen, 
dem Verletzten nie ein volles Entgelt für verſtümmelte Glieder 
bieten kann, ein fo wichtiges Recht, welches das Geſetz ihnen ver⸗ 
liehen hat, nicht ungenutzt laſſen. 
Der Bundesrath hat genehmigt, daß Arbeiterinnen 
über 16 Jahre in Meteretien und Molkereien, ſowie 
in den dieſen gleichzuſtellenden Sterlliſtrungsanſtalten vom 15. März 
bis 15. Oktober in der Nachtzeit von 8%, Uhr Abends bis 5½ Uhr 
Morgens und am Sonnabend ſowie an Vorabenden der Feſttage 
nach 5½ Uhr Nachmittags beſchäftigt werden dürfen, jedoch nur 
inſoweit, als es ſich um Arbeiten handelt, deren Vornahme an 
den betreffenden Tagen nicht unterſagt iſt. Während nämlich. die 
meiſten Meiereien (Molkereien) als land wirthſchaftliche Betriebe 
oder wegen ihres geringen Umfanges oder mangels regelmäßiger 
Verwendung elementarer Triebkräfte den Vorſchriften der 85 135 ff. 
der Gewerbeordnung nicht unterliegen, durften in den als Fabriken 
geltenden Milchverarbeitungsanlagen Arbeiterinnen in den Ein⸗ 
dangs erwähnten Zeiten bisher nicht beſchäftigt werden. Die ge⸗ 
werblichen Meiereien find indeſſen in gleicher Weiſe wie die land⸗ 
wirthſchaltlichen binſichtlich der Betriebszeiten von der Landwirth⸗ 
ſchaft abhängig, und es llegt in der Natur der Verrichtungen, daß 
— namentlich in der warmen Jahreszeit — der Betrieb früh be⸗ 
gonnen oder ſpät Abends fortgeſetzt werden muß. Liegt ſchon nach 
der Art der Arbeit kein Bedenken gegen die Beſchäftigung der 
Arbeiterinnen in den genannten Zeiten vor, ſo kommt ferner in 
Betracht, daß der Erſatz der weiblichen durch männliche Arbeits⸗ 
kräfte häufig und zwar beſonders bei den in ländlichen Bezirken 
keiten floß Meiereien wegen des Arbeitsmangels auf Schwierig⸗ 
eiten A 

— Die reine Intereſſenpolitik zieht immer weitere 
Kreiſe in ihren Bann. Jetzt planen auch die Haus⸗ und 
Grundbeſitzvereine Rheinlands und Weſtfalens 
ein ſelbſtändiges Vorgehen bei den Wahlen, und zwar nicht etwa 
bloß bei den kommunalen, ſondern auch bei den politiihen Wahlen. 
Sie haben in einer am Sonntag in Köln abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung einen Ausſchuß niedergeſetzt, welcher entſprechende 
Schritte vorbereiten ſoll. Eventuell wird an die Gründung einer 
beſonderen wirthſchaftlichen Partei gedacht. Vergebens ſuchte ein 
Hausbeſitzer aus Elberfeld die Verſammlung davon zu überzeugen, 
daß eine politiſche Bethätigung der Hausbeſttzervereine nicht allein 
zu einem vollſtändigen Mißerfolge führen, ſondern auch die heil⸗ 
loſeſte Zersplitterung in den Vereinen ſelbſt zur Folge haben müfle; 
die Verſammlung ließ ſich durch nichts mehr von ihrem Vorhaben 
abbringen. Die politiſchen Parteien, meinte der Vorſitzende, hätten 
ſich überlebt und trieben nur Intereſſenpolitik. Man gedenkt 
alſo den Teufel durch Beelzebub auszutreiben. Indes wird man 
wohl ſchon in der Kommiſſton zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
die Sache denn doch ſehr ihre zwei Seiten und vor allem Ri 


wenigſtens mit Bezug auf die politiſchen Wahlen, ihre ganz be⸗ 
deutenden Schwierigkeiten hat. A 4 

. C. Zu dem Schreiben, mit dem Kommerzienrath Rd: 
ſicke die Niederlegung ſeines Mandats gerechtfertigt hat, be⸗ 
merkt, im Gegenſatz zur „Natlib. Correſp.“ die „Köln. Zig“: 
„Daß Herr Röſicke ſeinen Rücktritt mit einer ſcharfen Kritik 
der nationalliberalen Reichstagsfraktion in ihrer jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung verbindet, wollen wir ihm um ſo weniger ver⸗ 
kümmern, als er je ein Mitglied oder auch nur Hojpitant der 
Fraktion geweſen iſt. Im Uebrigen haben auch wir nie ein 
Hehl daraus gemacht, daß in die Fraktion einige extreme 
agrariſche Elemente eingetreten find, die nicht dazu ge⸗ 
eignet waren und geeignet ſind, die bisherige treffliche Har⸗ 
monie () innerhalb der Fraktion zu mehren oder zu ſtärken.“ 

— Der Ceremonienmelſter von Kotze wird ſich am 13. d. M. 
nach Glatz begeben, um die wegen ſeines Duells mit dem Hof⸗ 
marſchall Frhrn. von Reiſchach krlegsgerichtlich wider ihn verhängte 
Feſtungshaft daſelbſt zu verbüßen. 8 

— Die Zentrumspreſſe veröffentlicht jetzt die Einladung 
zur 42. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands, die vom 25. bis zum 29. Auguſt in 
München ſtattfinden fol. 

— Während die ſoztaldemokratiſche Preſſe in ihren 

Vetrachtungen über die Feſtlichke ten zur Eröffnung des 
Nordoſtſeekanals ſich nicht genug thun kann in Schimpfen 
über dieſe „Praſſerei“ und „Schwelgerel“, ſtellt es ſich heraus, daß 
auch ein ſozialdemokratiſ Abgeordneter zu den 
Feſitheilnehmern gehört hat. Wie der „Saale⸗Ztg.“ aus Erfurt 
geſchrieben wird ſteht in der Schiffsliſte der „Trave“, auf der fi 
bekanntlich die Reichstagsabgeordneten befanden, auch der Abge⸗ 
ordnete Bork⸗ Gotha verzeichnet. 
Bei der nothwendig gewordenen Stichwahl in 
Waldeck⸗ Pyrmont ſcheinen die Sozialdemokraten zu 
beabſichtigen, den Antiſemiten und Landwirthsbündler Müller 
gegen den Natlonalliberalen zu unterſtützen; damit würde dle 
Wahl Böttchers ſehr zweifelhaft geworden ſein. Der „Vor⸗ 
wärts“ giebt zwar eine dahingehende Parole nicht offen aus, 
aber er bringt folgenden deut ichen Ausfall gegen Böttcher: 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Dr. Böttcher, der grimmigſte und 
gehäſſigſte Gegner der Sozlaldemokratie, einer der Väter der Um: 
ſtarzvorlage, der Freund von Ausnahmegeſetzen und der Feind des 
allgemeinen Wahlrechts, nicht eine Stimme von ſozialdemokratiſcher 
Seite erhält. Neugierig ſind wir, wie die Freiſinnige Vereinigung 
ſich zu Dr. Böttcher ſtellt. An dieſem Herrn auch nur noch einen 
liberalen Faden zu entdecken, dürfte ſelbſt Herrn Rickert ſchwer 
fallen. Wir hoffen, daß der deutſche Reichstag vor der zweffel⸗ 
haften Ehre bewahrt wird, den Dr. Böttcher wieder als Mitglied 
in ſeiner Mitte zu ſehen.“ 

— Aus Bremen wird geweldet: Das zu Ehren der An⸗ 
weſenheit des deutſchen Reichstages hier am 24. Juni d. J. 
im Rathsteller veranſtaltete Fe ſt hat nach den „Brem. Nachr.“ 
einen Geſammtkloſter aufwand von 7978,68) M. verurſacht, um 
deren Bewilligung der Segat die Bürger ſchaft erſucht 

— Dfe ſtaotiſtiſchen Tabellen über Hamburgs Handel 
für 1894, die jüngſt erſchienen ſind, zeigen ein langſames Wachſen 
ſowohl der Einfuhr aus den Kolonien (mit Ausnahme 
von Deutſch⸗Oſtafriko), wie die Aus fuhr dahin. Die Einfuhr 
aus Deutſch⸗Weſtafrika (Togo und Kamerun umfaſſend), betrug im 
Jahre 1894 3 874 180 M. gegen 3491 820 M. in 1893, aus Deutſch⸗ 
Ostafrika 611620 M. (darunter Gummi im Werthe von 469 940 
M.) gegen 854 980 M. in 1893 und 158 240 M. in 1890), von den 
Marſchalls⸗Inſein 321640 M. (hauptſächlich Kopro) gegen 2960 M. 
in 1890 und vom Biswarck⸗Archtpel 176 350 M. (darunter für 
153 730 M. Kopra), während Neu⸗Guinea und Süd weſtafrika keine 
nennens werthen Ziffern aufwetien. Die Ausfuhr nach Togo und 
Kamerun betrug im ſelben Jahre 3321400 M. (Rum 308 130 M., 
Baumwollwagren 696 740 M.) gegen 2810 130 M. in 1893; nach 
Südweſtafrika 698 360 IK. (Herrenkleider 74770 M., Bier 52110 
M.) gegen 305 (90 M., nach Deutſch⸗Oſtafrika 1884 530 M. (grobe 
Eiſenwaaren 133 980 M., eiſerne Waſſerfahrzeuge 133 980 M., Bier 
117990, Baumwollenwaaren 115 340 M.) gegen 1729470 in 1893; 
nach Neu-Guinea 42 710 (14600 M. Verzehrungsarttikel); nach dem 
Biswarck⸗Archtpel 94 760 M. (darunter Baumwollwaaxen 18 640 M. 
gegen 51490 M. in 1893 und nach den Morſchalls⸗Inſeln 143 230 
M. (Baumwollenwaaren 28 170, Bier 21 480 M.) gegen 339 870 
M. in 1893. Die Einfuhr aus den deutſchen Kolonien beträgt alſo 
nach Homburg bereits an 5 Millionen Mark, die Ausfuhr weit 
über 6 Millionen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. Juli. Geſtern iſt das Parlament aufgelöſt 
worden und Sonnabend in acht Tagen wird die Maſſe der 
Wahlen bereits entſchieden ſein. Für Bearbeitung der 
Wähler von der Plattform herab bleibt daher nur wenig 
Zeit. Der größte Theil der Wahlen wird bereits am Sonn 
abend, in London am Montag vollzogen werden. Die für die 
diesmaligen Wahlen giltigen Liſten enthalten 6 332 454 Wäh⸗ 
ler, 170 998 mehr als bei den letzten Wahlen im Jahre 
1892. Es ſind 670 Abgeordnete zu wählen, 465 für Eng⸗ 
land, 103 für Irland, 72 für Schottland, 30 für Wales. 
Vierundzwanzig Städtebezirke und drei Univerſitäten dürfen 
je zwei Abgeordnete wählen, jeder andere Wahlbezirk hat 
nur einen Vertreter ins Unterhaus zu ſenden. London 
vergiebt 62 Unterhausſitze. Für eine große Anzahl von 
Mandaten werden diesmal keine Gegenkandidaten aufgeftellt, 
weil die betreffende Partei der Mandate ſicher iſt. Bei den 
Liberalen ſind dies 118, bei den liberalen Unioniſten 20 
Mandate. Bekanntlich hat Gladſtone durch die 1885er Wahl⸗ 
reform die Anzahl der Wähler um zwei Millionen vergrößert. 
Ein bekanntes Unioniftenblatt, der Spektator, knüpft nun 
heute an jene Erweiterung des Wahlrechtes an, um dieſelbe 
als Ausgangspunkt für den Untergang des alten Torythums 
zu bezeichnen. Sein Schickſal war damals ſchon beftegelt, die 
Bildung des jetzigen Cabinets Salisbury ſei ſeine Todes⸗ 
anzeige. Einzelne Tories mögen ja im politiſchen Leben 
noch weiter eine Rolle ſpielen, aber die Torypartei werde 
niemals wieder England beherrſchen. 


Schweiz. 

* Lauſanne, 10. Juli. Im Kanton Wallis iſt ein merk: 
würdiger Fall von wider rechtlicher Gefangenhaltung 
vorgekommen Ein gewiſſer Coutaz, ein übelbeleumundeter und 
gefährlicher Menſch, hatte vor mehr als einem Jahre den Prä⸗ 
ſidenten des Bezirksgerichts von St. Morſtz infultirt und bedroht, 


— 


worauf dieſer ſeine Verhaftung und Verbringung in das dortige 
Gefängniß veranlaßte. Eine Strafunterſuchung und Ueberweiſung 
des Coutaz an die Gerichte zur Aburtheilung wegen der ihm zur 
Laſt gelegten Vergehen unterblieb aber und um den Eingeſperrten 
kümmerte ſich ſonderbarer Weiſe fortan kein Menſch mehr, außer 
dem Gefängnißwärter. Vor einigen Wochen wurden nun die 
dortigen Lokalitäten durch einen Fremden beſichtigt, der bei dieſer 
Gelegenheit Coutaz nach dem Grund ſeiner Gefangenſchaft fragte 
und zu ſeinem Erſtaunen erfuhr, daß der Befragte es ſelbſt nicht 
wiſſe und nie einem Verhör unterzogen worden jet. Das Reſultat dieſes 
Beſuches war, daß der ſellſame Fall durch das Mittel der Preſſe 
an die Oeffentlichkeit und auf dieſe Weiſe auch zur Kenntniß der 
Aufſichtsbehörde gelangte, welche eine Unterſuchung anſtellte. Das 
Appellationsgericht des Kantons Wallis als Aufſichtsbehörde hat 
nun am 8. Juli die Abſetzung des ſeit längerer Zeit erkrankten 
Gerlchtspräſidenten von St. Moritz und die ſofortige Freilaſſung 
des Verhafteten angeordnet, hoffentlich aber wird es mit diefer 
Maßregel allein Angeſichts eines ſolch unerhörten Falles von 
Beamtenwillkür und Mißbrauchs der Amtsgewalt nicht ſein Be⸗ 


wenden haben. i 
Bulgarie n. 


*Sofia, 8. Jull. Unter dem Titel „Bulgariſches Ech o“ 
{ft vor einigen Tagen pier dle erſte Nummer elner deutſchen, 
jeden Doanerſtag erſcheinenden Zeitung herausgegeben worden, 
welche es ſich zur Aufgabe ſtellt, „fern von jedem Parteihader und 
allen Partetintereſſen, in der Abſicht, ein möglichſt getreues Geſammt⸗ 
bild von Bulgorlens Land und Leuten in ökonomſſcher, wie lite⸗ 
rariſcher, in politiſch⸗journaliſtſſcher wie ethnographiſcher u. a. Hin⸗ 


ſicht zu geben und als pudltziſtiſch vermittelndes Glied zwiſchen 


dem In⸗ und Auslande zu dienen.“ Die erſte reichhaltige Nummer 
enthält 16 Seiten und eine Beilage mit Angaben über die Sehens⸗ 
würdigkeiten ꝛc. von Gofia. 


Militär nud Marine. 

Die bayeriſche Heeresverwaltung ſoll der „Frankf. Zig.“ 
zu Folge verſchtedene Aenderungen beabſichtigen. Es fol auch in 
Bayern eine Garde eingeführt werden; die Vorbereitungen für 
eine derartige Einrichtung ſeien von langer Hand getroffen. Auch 
das Eiſenbahnbataillon fol die Litzen bekommen, die bisber nur 
das Leibregiment hatte. Zwei Plonierkompagnten, eine aus Ingol⸗ 
ſtadt, eine aus Speyer, ſollen nach München gezogen werden und 
ebenfalls die Litzen erhalten. 

Auch die Errichtung eines Meldereiter⸗Detachements 
ſoll im nächſten Etat für das II bayeriſche Armeekorps 
beantragt und auf dieſe Maßnahme ſchon bei der Rekruten. 
einſtellung für die Kavallerie⸗Regimenter dieſes Korps Rückſicht 
genommen werden. Das Detachement fol angeblich nach Fürth 
verlegt werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

„O Liſſa, 11. Juli. In der vorgeſtrigen Strafkammer⸗ 
Sitzung wurde folgender Fall verhandelt: Im Jaßre 1893 errichtete 
die Vaterländiſche Feuerverſi herungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld in 
Feuerſtein eine Agentur und übertrug die Verwaltung derfelben 
dem Handelskommſs Paul Haupt. H. betrieb nun elfrig das 
Verſicherungsgeſchäft in Feuerſtein und umliegenden Oetſchaften. 


n Karchowo gad er den Wirthen Anton Kusnierek und Johanu lich 


owak gegenüber ſich als Vertreter der Poſener Brobinztal- Feuer: 
ſoztetät aus, weil er erfahren hatte, daß K. und N. in der Prov. 
Feuerſozietät verſtchern wollten. Haupt ſchloß auch mit den Beiden 
die Verſicherung ab, wobei er die beiden Wirthe in dem Glauben 
ließ, ſte ſeien der Provinztal⸗Feuerſozietät beigetreten. Erſt beim 
Aushändigen der Police merkten fie, daß H. der Vertreter einer 
anderen Verſicherung et. Deraritg verfuhr H. auch in Boj mitz. 
Beim Aushändigen der Police forderte H. ungewöhnlich hohe Auf⸗ 
nahme⸗Gebühren, in einzelnen Fällen bis 16 Mark. Das machte 
die Leute ftußig und ſchlleßlich verweigerten fte die Zahlung. Da 
Ihrieb H. Karten bezw. Briefe, in denen er, falls binnen 3 Tagen 
nicht Zahlung erfolge, mit der Klage bei der Staatsanwaltſchaft 
drohte. So wußte H. Verſicherungen abzuſchlleßen und das Geld 
dafür einzukaſſtiren; außerdem hatte ſich H. auch noch, da er Ver⸗ 
ſicherungspollcen an Verſicherte ausgehändigt hat, ohne die Geneh⸗ 
migung der Polizeibehörde eingeholt zu haben, wegen Uebertretung 
des Geſetzes vom 8. Mat 1837 und 30. Mat 1841, betreffend das 
Mobtiltar⸗Immobilten⸗Feuerverſicherungsweſen zu verantworten. 
Die bieſige Strafkammer verurtheilte auch den H. wegen Ueber⸗ 
tretung des genannten Geſetzes zu einer Geldſtrafe von 
150 Mark event. 15 Tagen Gefängniß, außerdem 
wegen vollendeten und verſuchten Betruges und wegen verſuchter 
Erpreſſung zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
ein Jahr. H., der erſt 23 Jahre alt iſt, iſt bereits wegen vers 
ſchtebener Vergehen mit 6 Monaten Gefängniß vorbeſtraft; nun 
droht ihm noch eine Anklage wegen Unterſchlogung. 

Dortmund, 10. Sul. Vor dem hieſtgen Schwurgericht 
erſchten heute der Lehrer Aloyſius Wilms aus Rauxel im 
Landkreiſe Dortmund wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit. Der 30 Jahre alte Angeklagte iſt verheirathet 
und Vater zweier Kinder. Er hat ſich in einer Unzahl, nach Hun⸗ 
derten zählenden, Fällen in fo abſcheulicher, bodenlos gemeiner 
Welſe an ſeinen Schulkindern vergangen, daß das Schwurgericht 
eine Strafe von zehn Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer erkannte. 

Köln, 10. Juli. Der Prozeß gegen die „Rheiniſche 
Zeitung“, welcher beim Landgericht Köln ſchwebt, nimmt einen 
keſenhaften Umfang an, dennzur Zeit finden Zeugenvernehmungen 
in England ſtatt. Die „Rheinſſche Zeitung“ Hatte, nachdem der 
Direttor des Arbeitshauſes Brauweiler bei 
Köln von der Anklage der fahrläſſtgen Tödtung freigeſprochen 
worden war, einen Artlkel veröffentlicht, in dem behauptet wurde, 
daß in der ſtaatlichen Korrektionsanſtalt ähnliche Zuſtände herrſch⸗ 
ten wie bei den Alexianern. In jener Verhandlung gegen den 


Anſtaltsdirektor wurde auch feſtgeſtellt, daß eine Dirne bei der 


Anwendung des „Maulkorbs“ geſtorben war. In dem Artikel der 
„Rheiniſchen Zeitung“ wurde nun behauptet, daß andere Zwangs⸗ 
mittel ebenſo barbariſch ſeien wie der Maulkorb, z. B. die mit 
Eiſeuſchtenen verſehene Zwangsjacke, die Dunkelzelle ꝛc. Die 
„Rgeln. Zta.“ wurde deshalb der Beleidigung angellagt. Es bat 
in dieſer Sache vor dem Landgericht Köln bereits ein Termin an⸗ 
geſtanden, und in demſelben trat der Angeklagte einen wahrhaft 
ſenſationellen Wahrheitsbeweis an. Das Gericht gab den⸗ 
ſelben ſtatt und ordnete dle kommiſſariſche Vernehmung von 
Zeugen an. Da ſich diefe Ermittelungen, wie geſagt, bis nach 
England erſtrecken, wird wohl exit nach den Gerichtsferlen dieſer 
Prozeß, der wie der in Aachen, ein Senſatlonsprozeß werden dürfte, 
zur Entſcheidung gelangen können. Daß der Wahrheits beweis 
Bie Theile gelingen wird, ſteht ſchon jetzt außer allem 
weifel. 


Polniſches. 
Poſen, den 13. Juli. 
s. Der „Dzlennik“ erfährt aus völlig glaubwür⸗ 
diger Quelle, daß der bisherige Statthalter von 
Galizien Graf K. Badeni im Herbſt d. J. an die 


Spitze des der parlamentariſchen Lage entſprechend rekon⸗ 
ſtruirten Wiener Kabinets treten werde. Der 
Genannte würde dieſe Miſſton ſchon gelegentlich der jüngſten 
Kriſts übernommen haben, doch erforderten die bevorſtehenden 
Landtagswahlen an der Spitze der galiziſchen Landes ver⸗ 
waltung einen erfahrenen, mit den örtlichen Verhältniſſen 
durchaus vertrauten Mann. Die neuliche Anweſenheit des 
Miniſters des Innern Bacquehem in Busk, dem derzeitigen 
Aufenthaltsort des Grafen Badeni, hänge augenſcheinlich mit 
den für den Herbſt bevorſtehenden Aenderungen im Miniſterlum 
zuſammen. Als wahrſcheinlich gelte ferner, daß der Reichs⸗ 
rath bald nach Uebernahme des Miniſterportefeuilles durch 
den Grafen Badent werde aufgelöſt werden. Unter den wenig 
zahlreichen Kandidaten für den ſodann erledigten Statthalter⸗ 
poſten von Galizien werde auch der Name des Bruders des 
jetzigen Statthalters, des Grafen Stanislaus Badeni ge⸗ 
nannt, der ſich auf verſchiedenen Gebieten des öffentlichen 
Lebens als Kraft erſten Ranges erwieſen habe. 


8. Der „Kurher“ erfährt, daß der Erzblſchof v. Stablewslt 
15 9 Jahre an der Fuldaer Biſchofskonferenz thellnehmen 

erde. 

8. Zu Pfingſten d. Is. ſollte, wie wir f. Z. berichteten, in 
Orok bet Herrn v. Czarneckt eine Verſammlung zwecks 
Gründung eines bäuerlichen land wirthſchaft⸗ 

ichen Verelns ſtattfinden, doch verweigerte der zuſtändige 
Dlſteiktskommiſſar in Loutſenfelde dle Erlaubniß zur Abhaltung 
ber gu. Berfammlung. Herr v. Czarneckt hat nun auf ſeine bes 
zügliche an das Landrathsamt gerichtete Beſchwerde den Beſcheid 
erhalten, daß das Verfahren des Diſtriktskom⸗ 
miſſars als den beſtehenden Beſtimmungen nicht 
entſprechend erachtet werde und demgemäß Ver⸗ 
80 15 8 142 troffen worden ſei. So berichtet der 
„Dziennik“. 

5. Das hierorts gebildete Komitee für din Empfang 
der ®altzter hält nach dem „Dziennkt“ heut im Hotel 
de Berlin eine Sitzung ab. Auch das Lemberger Komitee, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Dziwinski, Protektor des Polytechnikum, 
S. Koſſoth, Michalski, J. Starkel und J. Ihnatowicz iſt, wie das⸗ 
ſelbe Blatt erfahren hat, am 9. d. M. zuſammeng treten, um die ö 
Einzelgeiten des Ausflugs zu regeln und ein Netiefomitee zu 
wählen. Wie bekannt, ſollte eigentlich Prof. Grf. W. Dzleduſzyekk 
die Führung der Ausflügler übernehmen, doch lehnte derſelbe in 
der Folge ab, da er gegen wärtig Vorſitzender des Central⸗Wahl⸗ 
komitees ſei und als ſolcher durch Uebernahme der Führerrolle den 
„Buſenfreunden“ Gelegenheit geboten haben würde, dem Aus⸗ 
flug polttiſchen Charakter anzudichten. Das Relſekomitee habe 
dereits einen Aufruf des Jnhalts erlaſſen, daß der Ausflug 
den Zweck habe, das im Vorjahre den Poſener Beſuchern der 
Lemberger Ausitellung gegebene Wort „Auf Wiederſehen in Poſen“ 
einzulöſen. In der Poſener Ausſtellung nähmen trotz harter 
Bedingungen des wirthſchaftlichen Kampfes die Produtte der 
polniſchen Ausſteller eine wichtige Stelle ein und bezeugten, daß 
die Polen in löblicher Weiſe mit unternehmendem Sinn und rühm⸗ 

er Ausdauer an ihrer wirthſchaftlichen Fortentwicklung arbei⸗ 
teten. Man wolle den Poſener Brüdern herzlich die H ind drücken, 
ihre Thätigkeit anerkennen und fie zu wekterem Ringen mit den 
ſich entgegenſtellenden Schwierigkeiten aneifern. Das ſei Pflicht 
der Galizter, die zu erfüllen um jo leichter falle, als den Aus⸗ 
flüglern Gelegenheit geboten werde, das uralte Land der Plaſte 
und die Stätten zu beſuchen, wo die Lechiſchen Adler gehorſtek, wo. 
Plaſt bie matten Heerſchaaren bewirthet und der hl. Adalbert feine 
Ruheßätte gefunden habe. 

s. Zum Ledochowski⸗Jubiläum. Die geſtern im Bazar 
ſtattgefundene Verſammlung polniſcher Damen hal, wie der 
„Den nik berichtet, an Kardinal Ledochowskl ein Haldigungs⸗ 
und Glückwunſchtelegramm abgeſandt und beſchloſſen, heute noch⸗ 
mals zuſammenzutreten, zpecks Wahl eines erweiterten Komitees, 
Beſchlußfaſſung über eine Adreſſe und die Beſchaffung eines An⸗ 
denkens an den Jubtläumstag, — Wie der „Kurher ! erfahren 
hat, iſt die Abfaſſung der Apreſſe, die zugleich mit dem Geſchenk 
dem Jubilar ſpäter überſangt werden fol, den Damen v. Chrza⸗ 
nowska, Kantecka, Lebinska und v. Rzepecka übertragen worden. 
— Der „Sontec“ bringt auf der farbig umränderten Titelfelte 
feiner heutigen Nummer das Bild Ledochowskis und eine Lebens⸗ 
beichreibung deſſelben. 

Auch das Berliner Polenthum hat dem „Kuryer“ 
zufolge durch Vermittelung der Ko mmiſſton der dortigen polnifchen 
a 19 — Kardinal Ledochowskl eine Glück wunſchadreſſe zu⸗ 
gehen laſſen. 

8. Der „Dziennik“ ſpricht, wie begreiflich, dem Rektor der 
Breslauer Univerſttät mit Bezug auf deſſen Verhalten 
gegenüber den „jungen Leuten, die ſich mit Polenhetze befaſſen“, 
ſeine Anerkennung aus und meint, daß alle Univerſitätsbehörden 
ſo verfahren müßten. Leider habe ſich der Rektor der Berliner 
Hochſchule nicht zu einem derartigen entſcheidenden und richtigen 
Schritt aufgerafft, ſondern die Gründung einer akademiſchen Oets⸗ 
gruppe des K.⸗H.⸗T.⸗Vereins ſtillſchweigend zugelaſſen. Jeder 
denkende und edle Menſch werde dem Breslauer Rektor Ehre und 
Anerkennung zollen. — Der „Goniec“ meint, die Gelüſte der 
H.⸗K.⸗Tiſten ſeien fürs Erſte unter der akademiſchen Jugend Bres⸗ 
laus zu ſchanden geworden, ob für immer, ſel ungewiß. Es ſcheine 
jedoch, daß es auf dieſer Hochſchule noch viel geſunde Elemente 
gebe, die der verfolgungsſüchtigen Hydra des Raſſenhaſſes nicht 
deſtatten würden, das Haupt zu erheben. er „Kuryer“ 
erklärt, es ſei vorauszuſehen geweſen, daß der berüchtigte Verein, 
deſſen geiſtiger Vater der frondirende Exkanzler jet, der Reglerun 
noch manchen Kummer bereiten werde. Herr v. Köller werde no 
bedauern, den „Brüdern von den drei Buchſtaben“ feine Unter⸗ 
ſtützung geliehen zu haben und die Polen würden dann ihrerſeits 
agen: „Tu Las voulu, George Daudin!“ | 
— m nn 5 

Lokales 
Poſen, 12 Juli. 
Die Vorſchrift des 8 5a Abſatz 1 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes: 4 - 
„Für Perſonen, welche in Gewerbebetrieben beschäftigt 
ſind, deren Natur es mit ſich bringt, daß einzelne Arbeiten 
an wechſelnden Orten außerhalb der Betriebsſtätte aus⸗ 
geführt werden, gilt auch für die Zeit, während welcher ſte 
mit ſolchen Arbeiten beſchäftigt ſind, als Beſchäftigungsort 
der Sitz des Gewerbebetriebes“ — f 12 

iſt von den Krankenkaſſen, Behörden und Gerichten vielfach 
dahin ausgelegt worden, daß die von Bauunternehmern und 
ähnlichen Gewerbetrelbenden außerhalb ihres Betriebſitzes bes 
ſchäſtigten Perfonen bei der Krankenkaſſe, in deren Bezirk die 
Beſchäftigung erfolgte, dann zu verſichern ſeien, wenn es ſich 
um die Ausführung einer beſtimmten größeren Arbeit handele. 

Im Gegenſatz hierzu hat neuerdings das Reichsgericht 
in einem Streitfalle entſchieden, daß Arbeiter in Betrieben der 
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am § ba Abſatz 1 des Geſetzes bezeichneten Art, zu denen 
insbeſondere die Betriebe der Bauunternehmer gehören, ohne 
Ausnahme in der für den Betriebsſitzdes Unter⸗ 
nehmers zuſtändigen Krankenkaſſe zu ver⸗ 
ſichern ſind, ſofern nicht der Unternehmer die ſelbſtändige 
Leitung auswärtiger Arbeiter in techniſcher und wirthſchaftlicher 
Beziehung (Betriebsſtätte) von ſeinem regelmäßigen Betrkebs⸗ 
fige nach der betreffenden aukwärtigen Arbeits ſtäte verlegt hat. 
In dem Erkenntniß wird weiter ausgeführt, daß unter „Be⸗ 
triebsſtätten“ im Sinne des Krankenverſicherungsgeſetzes nicht 
die wechselnden Arbeitsſiätten, d. h. diejenigen Stellen, an denen 
für lüczere oder längere Zeit einzelne zum Betriebe gehörenden 
Arbeiten vorgenommen werden, ſondern nur die Orte zu ver⸗ 
Stegen find, an denen ſich ein bleibender Sitz 
und Mittelpunkt des Betriebes befindet. Bei 
Bauunternehmern wird hiernach die „Betriebsſtätte“ in der 
Regel mit dem „Betriebs ſitz“ zuſammenfallen, wenn es auch, 
wie z. B. bei einem Zimmermeiſter wohl vorkommen kann, daß 
die Betrlebsſtätte (der Zimmerplag), der Sitz des Betriebes 
(die Geſchäftsräume, von denen aus der Betrieb geleitet wird) 
und die einzelnen Arbeitsſtätten (Hausbauten) örtlich ausein⸗ 
anderfallen. Jedenfalls wird eine beſondere Betriebsſtätte 
dadurch noch nicht begründet, daß an einer beſtimmten 


Arbeitsſtäfte ein beſonderer Arbeiterſtamm gehalten wird, und D 


daß die Arbeiten in einem anderen Orte nach Umfang und 
Dauer von erheblicher Bedeutung find, andererſelts iſt es aber 
möglich, daß ein Unternehmer mehrere Betrlebsſtätten oder 
Betriebs ſitze hat. ; s 
Angeſichts dieſer Entſcheidung hat der Handels miniſter 
im Intereſſe einer gleichmäßigen Durchführung der Kranken⸗ 
verſicherung und zur Vermeidung von Behelligungen der in 
Frage ſtehenden Unternehmer empfohlen, daß die Aufſichts⸗ 
behörden der Krankenkaſſen bei Entſcheidung von Streitigkeiten 
die Auffaſſung des Reichsgerichts in Anwendung bringen. 


a. Die Propſtei der Stadt⸗ Pfarrkirche zu 
Poſen iſt ſeit geſtern verwaiſt durch den Tod des hochbetagt 
geſtorbenen Propſtes Valentin Zientkiewicz, der ſchon vor drei 
Jahren das Jubiläum ſeiner 50jährigen amtlichen Thätigkeit 
beging; einer größeren Feier aus dieſem Anlaſſe hatte ſich der 
alte Herr damals durch eine Reiſe entzogen. In Betreff der 
Wiederbeſetzung der Propfſtei dürften einige zum 
Theil auf ſehr alten Verträgen beruhende Beſtimmungen von 
Intereſſe ſein: 


Patron der Kirche ad Sanctam Mariam Magdalenam tit der 
hieſige Magiſtrat, dem dadurch das Recht zuſteht, bet jedesmaligem 
Eintritt einer Vakanz aus der Zahl der Bewerber um die Stelle 
dem erzbiſchöflichen General⸗Konſiſtorium drei Kandidaten inner⸗ 
halb einer — wenn wir nicht irren — dreimonatlichen Friſt zu 
präſentiren. Bisher war die Bewerbung um die Pfarrſtelle in fo 
fern beschränkt und wird es wohl auch in Zukunft auf Grund er⸗ 
gangener bindender Beſtlmmungen bleiben müſſen, als die Bewerber 
u der Stadt Poſen und im Sprengel der Pfarrkirche, alſo in der 
Alıabt geboren ſein müſſen. Daß dieſer Einſchränkung Rechnung 
getragen worden iſt, beweiſen die Vorgänge. Zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts verwaltete das Amt der frühere Propſt der St. 
Martinkirche, Hantufz; nach einer allerdings nicht verbürgten 
Ueberlieferung hätte dieſer aus einer Bamberger Familie ſtammende 
Herr übrigens eigentlich Handſchuh heißen müſſen. Sein Nachfolger 
hieß Kinaſowicz, deſſen Vater Böttcher geweſen ſein ſoll. 
Beide Pröpſte erfüllten bezüglich ihrer Geburtsſtätte die erwähnte 
Bedingung. Dann folgte Propſt Aman, der Sohn eines an der 
Breiten Straße wohnhaft geweſenen Schuhmachermeiſters. 
Von dieſem iſt zu erwähnen, daß er auf das Pfarrbeneficlum ver⸗ 
zichtete. Hierauf nahm die Stelle der jetzt verſtorbene Propſt 

kentkiewicz ein. Dieſer ſtammte aus dem Haufe Alter 
Markt 35, in welchem ſein Vater eine Agentur in Grätzerbier be⸗ 
trieb. — Mit der Propſtei iſt auch ein Kollegiatſtift verbunden, 
dem einige am Neuen Markt belegene, zum Theil von Geiſtlichen 
bewohnte Grundſtücke gehören. Ferner iſt mit der Poſener Pfarre 
die Filialkirche zu Gluſzyn verbunden, die von einem Vikar paſto⸗ 
zit wird. — Der Magiſtrat hatte nach einem uns vorliegenden 
älteren Etat folgende Beiträge jährlich an die Pfarrkirche zu 
zahlen: Dem deutſchen Prediger 25 Thaler, demſelben an Holz: 
geld zu Martini 16 Thaler, den Geiſtlichen für 2 Votiven 3 Thlr. 
10 Gr., außerdem den Muſikern für das Muſtziren auf dem Rath⸗ 

austhurme bei der Fronleichnamsprozeſſton eine Etſchädigung. 
Dieſe Geldgaben ſind vom Magiſtrat auf Grund des Geſetzes vom 
2. März 1850 durch Kapitalzahlung bis auf die auch jetzt noch zu 
zahlenden, inzwiſchen etwas erhöhten Muſtkgelder abgelöſt. — 
Wenngleich durch dieſe Ablöſung der an den deutſchen Prediger 
zahlbar geweſenen Abgaben die Pflicht des Propſtes, deutſche Pre⸗ 

taten halten zu laſſen, nicht erloſchen ſein mag, ſo iſt doch dem 
Bedürfniſſe der Deutſchkatholiken durch Bildung einer Succurſale 
in dem ehemaligen Franziskanerkloſter Rechnung getragen worden. 
Was die Gründung der Propſtei anbetrifft, fo giebt 
darüber die Inſchrift einer Steintafel Aufſchluß, die ehemals an 

em jetzt abgebrochenen Thoresam Neuen Markte angebracht war. 
Dieſe Inſchrift, die Lukafzewicz in ſeinem Werke anführt, lautete: 

„Anno Chriſti 1503 iſt vollbracht dieſe Wohnung eines deutſchen 

rebigers durch Huld deutſcher Kaufleute.“ 

Das deutſche Bürgerthum muß, hiernach zu uxtheilen, damals 
Hark vertreten und auch wohlhabend geweſen fein. — Der Ma⸗ 
Alſtrat beſtand zu jener Zeit natürlich aus katholiſchen Mitglledern; 
gegenwärtig iſt die Zuſammenſetzung bekanntlich eine andere, nur ein 

ſtalted gehört dem katholiſchen Glaubensbekenntniß an; weil das⸗ 
elbe jedoch nicht im Sprengel der Pfarrkirche wohnt, ließ ſich der 
Magſſtrat früher im Kirchenvorſtande durch den verſtordenen 
uſtizrath Schuman vertreten, an deſſen Stelle jetzt der Land⸗ 
derichtsrath Slawski fungtrt. 1 


Di „ Beſſere Verbindung zwiſchen Rieſengebirge und Poſen. 
e lönigl. Eiſenbahndirektion Poſen theilt uns Folgendes mit: 
aug Anerkennung der ungünſtigen Zugverbindung, welche für die 
us dem Rieſengebirge mit den Frühzügen in der Richtung 
a orf⸗Sagan⸗Glogau⸗Lifſa i. P. nach Poſen 
Aae denden Reiſenden z. Z. darin beſteht, daß dieſelben in 
Aue k. P. von 5,17 Uhr Nachmittags bis 10,26 Uhr Abends 
würd balt baben und erſt 12,06 Uhr Nachts in Poſen . 
is zur Behebung dieſes Uebelſtandes für die Zeit vom 15, Juli 
Bedürfun die Dauer von vorläufig 4 Wochen und bei weiterem 
Rad auch darüber hinaus täglich der um 5 Uhr 17. Min. 
zug 1 Pop) wn f a Liſſa ae Be 5 j 2 n 5 us 
mittelbaren Anſchluß na ofen 

na folgendem Fahrplan erhalten: 
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von Liſſa ab 5 Uhr 30 Min. Nachmittags 
Letverode „ 5 „ 


Atit⸗Boyen „6 „ 28 „ Abends 
Koſten „ 5 
Genn; 2,.2.332, 5 
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Zahikowo „ 8 „ 46 „ 5 nach Bedarf, 
Bolen an 9 Uhr 3 Min. Abends. 
er Zug führt nur II. und III. Klaſſe. 
Dabei weisen wir noch darauf bin, daß dieſer Zug ſich auch 
beſonders für die Rückfahrt derjenigen Poſener eignet, welche an 
den Wochentagen einen Ausflug nach Moſchig unternehmen. 


Die Provinzial⸗Gewerbeausſtellung wird fleißig von 
den Schulkindern aus der Provinz beſucht; nachdem vorgeſtern eine 
Schule aus Neutomiſchel zum Beſuch der Ausſtellung hier 
eingetroffen war, folgten geſtern die Schüler aus Lagiewnik, 
ferner 80 Schulkinder aus Koſten ꝛc. Ein Theil der Schulen 
beſichtigte auch noch den Zoologiſchen Garten und die übrigen 
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt. Heute Vormittag wurde die 
Austellung von den Schülern und Schülerinnen der hieſigen 
Taubſtummenanſtalt beſucht. Mit vielem Intereſſe 
Aae unglücklichen Kinder die ausgeſtellten Gegenſtände in 

ugenſchein. 

s Radfahrerfeſt. Das Programm des am Sonntag hier 
ſtattfindenden Radfahrerfeſtes iſt Folgendes: Früh 9 ½11 Uhr 
Empfang der auswärtigen Gäſte, daran ſchließ end Beſichtigung der 
Gewerbeausſtellung und Frühſchoppen daſelbſt. Mittags 1 Ahr 
gemeinſchaftliches Mittageſſen im Viktoriaxeſtaurant, Königsplatz. 
arauf Fahrt nach dem Schilling, dortſelbſt 7 große Rennen, in 
welchen hervorregende Fahrer aus Berlin, Stettin, Breslau, 
Poſen gegeneinander kämpfen werden. In den Zwiſchenpauſen 
Auftreten des Kunſtmeiſterfahrers der Welt Guſtav Marſchner, 
des Metſterſchaftsfahrers von Europa Schulz und des Meiſter⸗ 
ſchaftsfahrers von Deutſchland⸗Oeſterreich Albrecht. Hlerauf Fahrt 
nach der Gewerbeausſtellung und Auftreten der Meiſterfahrer auf 
dem für dieſen Zweck vor der Gewerbehalle erbauten Podlum. 
Zum Schluß geſelliges Zuſammemſein in der Gewerbeausſtellung. 

* Handwerkertage. An Handwerkertagen im Laufe des 
Sommers meldet die deutſche „Handw.⸗Ztg.“ noch folgende: Der 
deutſche Korbmachertag findet vom 21.—23. Juli in Berlin 
bei Keller, Köpenickerſtraße, ſtatt. Der Bezirkstag der Schneider» 
Innungen und ſelbſtändiger Schneider meiſter tagt am 22. Juli 
in Braunsberg. Der Verbandstag des Bundes deutſcher Buch ⸗ 
binder⸗Innungen (verbunden mit einer Fachausſtellung) 
iſt für 27.—31. Juli nach dem Wintergarten des Central⸗Hotels, 
Berlin, einberufen. Der deutſche Perücken macher⸗ und 
Friſeur⸗ Verbandstag wird am 5. bis 7. Auguſt in 
Karlsruhe abgehalten. Der deutſche Drechslertag iſt für 
den 10.—12. Auguſt nach Meißen beſtimmt. Der Delegirtentag des 
Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter findet am 
8.—10. September in Straßburg ſtatt. Der deutſche Maler⸗ 
Bundestag (verbunden mit einer Fachausſtellung) tagt am 
17.—19. Oktober im Kryſtallpalaſt zu Leipzig. 

* Neue evangeliſche Schulgemeinde. Durch Verfügung 
der königl. Regterung ſind die evangellſchen Hausväter der Guts⸗ 
bezlehungsweiſe Gemeindebezirrte Groß Siekierki, Trzek 
und Wydzlerzewice, Kreis Schroda, vom 1. Juli dieſes 

ahres ab aus dem katholiſchen Schulverbande Groß Siekierkl, 

reis Schroda, ausgeſchult und zu einer ſelbſtändigen evangeliſchen 
Schulgemeinde mit dem Sitze der Schule in Wydzierzewice, Keeis 
Schroda, vereinigt worden. 8 

* Tilgung von Provinzial⸗Anleiheſcheinen. Die Landes⸗ 
hauptmannſchaft bringt in unſerem heutigen Anzelgentheile die⸗ 
jenigen Provinzial⸗Anleiheſcheine der 3½ proz. Anleihe der Provinz 
Poſen für Zwecke des Provinzlal⸗Hilfskaſſenfonds zur öffentlichen 
Kenntniß, welche behufs planmäßiger Tilgung freihändig an⸗ 
gekauft ſind. 

n. Ein neuer Promenadenweg iſt auf Veranlaſſung des 
Magiſtrats in dem Theile des Glacis zwiſchen dem Königsthor 
und der Bogdankabrücke am Wallgaben angelegt worden. benſo 
iſt man unmittelbar am Königsthor mit der Anlage eines Kinder⸗ 
ſpielplatzes belchäftigt. / 5 

* Die Fußgängerbrücke zwiſchen dem Empfangsgebäude 
und Güterſchuppen auf Bahnbof Poſen iſt wegen Ausbeſſerungen 
vom 14. bis 24. d. M. geſperrt. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

) Wien, 12. Juli. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet die 
Meldung von einer bevorſtehenden Reiſe des Vorſitzenden 
des Miniſterrathes und Miniſters des Innern Graf Kiel⸗ 
mansegg an das kaiſerliche Hoflager zu Ischl behufs Ein» 
holung der kaiſerlichen Ermächtigung für 
die Aufhebung des Prager Aus nahmezu⸗ 
ſtandes für unbegründet. 

Petersburg, 12. Juli. Die abeſſiniſche Deputation 
begtebt ſich heute nach Peterhof. Die Geſandtſchaft über⸗ 
bringt dem Kaiſer den Orden des Siegel Salomons mit großen 
Brillanten. Unter den übrigen, für das Kaiſerpaar beſtimmten 
Geſchenken befindet ſich ein achteckiges goldenes Kreuz, zwei goldene 
verzierte Kiſſen. 

Kopenhagen, 12. Jult. Wegen eines Konfliktes zwi⸗ 
chen den Maurer und Zimmermeiſtern und 
tpren Geſellen in Aalborg, wegen der Ausſtellung 
von Zeugniſſen bei der Entlaſſung bewerkſtelliate die Organiſation 
der Maurer⸗ und Zimmermeiſter die Aus ſper rung aller 
dieſer Arbeiter in mehreren großen Städten Sütlands, 
namentlich in Aalborg, Aarhus, Esbjerg und Haufen. Die Zahl 
der unbeſchäftigten Geſellen wird heute auf über 
1000 geſchätz t. 

Belgrad, 12. Juli. Der Präſident der Skupſchtina Gara⸗ 


— 


ſchanin iſt heute mit dem Ortent⸗Expreßzug hier einge⸗ 


troffen. Viele Parteifreunde waren demfelben mehrere Statio⸗ 
nen entgegen gefahren. Auf dem Bahnhofe erwarteten ihn der 


Minlſterpräſident und die Mitglieder des Kabinets, eine große 


Anzahl Deputirte und angeſehene Bürger, welche ihn mit ſtür⸗ 
miſchen Hochrufen empfingen. Garaſchanin bewill⸗ 
kommnete herzlich die zu ſeinem Empfange erſchienenen Freunde 
und verließ den Bahnhof unter fortwährenden Zurufen. 


die Finanzmaßregeln und vertheidiatdke 
tonsvorlage. Die nächſte Sitzung der Skupſchtina findet 
ſtatt, fobald der Finanzausſchuß feinen Entwurf beendet hat. 

New⸗Vork, 12. Zult. 3 Benediktiner⸗Schweſtern und 1 Prleſter 
kehrten geſtern von Ecuador hierher zurück, um ſich in einem 
Appel an die Regierung der Vereinigten Staaten über die 
Unbill zu beklagen, welche fe von dem Biſchof 
Schuhmacher während der Revolution erduldet haben. 

Amtliche Nachrichten der Regierung in Waſhington mel⸗ 
den das epidemſſche Auftreten des gelben Fie⸗ 
bers in Cuba. 


*) Für einen Theil der Auflage wlederholt. 


Der „Videlo“ bekämpft die Einwendungen der Oppoſttion gegen 


Kon ver⸗ 


— 


— 


n 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechbienſt der „Bol. Ztg.“ 
N Berlin. 12. Juli, Abends. 
Dem „Berl. Tabl.“ zufolge wird demnächſt eine neue Armee⸗ 
verordnung erſcheinen, welche die Frage des Uebertritts 
WiN Offkziere in Hineftihe Dienuſte behandeln 


Die „Bot“ hält gegenüber der „Kreusztg.“ die Meldung auf⸗ 
recht, daß Dr. Karl Peters von der Relchsregierung ein 
neues Arbeitsfeld am Tanganikaſee angeboten worden jet. Dr. 
Peters habe bereits feine Bereitwilligkelt ausge» 
ſprochen, der Aufforderung Fol ze zu leiſten. 


Kramps⸗Safſenitz, 12. Jull. Die vier jüngften kalſerlichen 
Prinzen und die Prinzeſſin Viktorla Qutfe find heute Nachmittag 
3 Ubr mittels Sonderzuges hier eingetroffen und von dem Oberhof⸗ 
und Hausmarſchall Grafen von Eulenburg empfangen und in die 
Villa Hanſemann geleitet worden. 

Wien, 12 Jull. Das Abgeordnetenhaus erledigte 
das Kapitel Kultus“ und „Unterricht“ und lehnte den Abänderungs⸗ 
Antrag der Ausſchuß⸗Minoxität betreffend die Oeffentlichkeit der 
böhmiſchen Comensky⸗Schule mit 143 gegen 51 Stimmen ab. Der 
Abſtimmung gingen erregte Szenen voran. Die Abgeord⸗ 
neten Dr. Geßmann und Adam wurden zur Ordnung gerufen. 

Wien, 12. Juli. Der zwiſchen Verone und der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze verkehrende Poſtwagen ſtürzte beim 
Durchgehen der Pferde in einen Fluß, wobei 11 Per⸗ 
ſonen, darunter 3 Prieſter, ertranken. 

Wien, 12. Juli. Das „Neue Wiener Tabl.“ meldet, daß eine 
Truppenadtheilung des Kongoſtaates die Mahdiſten bei Sobat 
total geſchlagen und zum Rückzuge gezwungen hat. 

Petersburg, 12. Juli. Die Polizei entdeckte eine 
Arbeiterverſchwörung, deren Mitglieder ſeit längerer 
Zeit Drohbriefe an Mitglieder der Zarenfamilie ſandte. Viele 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 

London, 12. Juli. Nach einer beim Lloyd aus 
Gibraitar eingegangenen Depeſche iſt der Dampfer 
Drachenfels wieder flott gemacht und in den dortigen 
Hafen gebracht worden, nachdem ungefähr 300 Tonnen feiner 
Ladung gelöſcht wurden. 

London, 12. Zul, Die nationale Arbeiterpartei 
hat ein Mantfeft erlaſſen, in dem mitgetheilt wird, daß für die 
nächſten Neuwahlen 29 Arbeiterkandidaten aufgeſtellt And. Die 
Mitglieder der Arbeiterpartei werden th überall da, wo keine 
eigenen Kandidaten aufgeſtellt ſind, der Abſtimmung enthalten. 

London, 12. Juli. Die Wahlen zum Unterhauſe 
begannen heute mit denjenigen Wahlen, bei denen Gegenkandidaten 
nicht aufgeſtellt find. Dieſe betragen insgeſammt 138, von denen 
10 bereits vollzogen find. Die aufgeſtellten K 
ten wurden gewäh 
der Admiralität, Goſchen. Auch in London City wur⸗ 
den die beiden Unioniſten wiedergewählt. 

Athen, 12. Juli. In Nauplia fand geſtern ein heftiges 
Erdbeben ftatt. er 

In den Provinzen fanden neuerdings ſtürmiſche Volks⸗ 
verſammlungen ſtatt, in welchen die Regierung heftig ans 
gegriffen wurde. 

Newyork, 12. Juli. Bei dem Brande eines großen Lekh⸗ 
pfexrdeſtalles in Detrolt kamen zwei Kutſcher und über 
100 Pferde in den Flammen um. 
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Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Dem erſchienenen Bericht des Vereins „Seemanns⸗ 
beim“ entnehmen wir Folgendes: Der Verein will zunächſt den 
in ſeinen Heimen in Crampas⸗Saßnitz und auf der Greifswalder 
Ole einkehrenden Fiſchern eine wohnliche Stätte zur Raſt und 
Lebensmittel gegen geringes Entgelt zur Erholung bieten und ſie 
davor ſchützen, daß fie in elenden Wirthshäuſern körperlich Schaden 
nehmen und ſittlich und geiſtig verrohen. Er wird zunächst trotz 
großer finanzieller Schwierigkeiten dieſen Gedanken zu verwirklichen 
ſuchen. Ratlonelle Hebung und Sicherung der materiellen und 
weren Intereſſen der armen Küſtenbevölkerung, lohnendere Vers 
werthung der Exträgniſſe der Hochſeeſiſcherei, Verwerthung der 
Abfälle, Schaffung einer Hausinduſtrie, Erſchließung lohnenderer 
Abſatzgebiete und mit dem allem: Schaffung eines beſcheidenen 
Wohlſtandes und Bewahrung vor zerſetzenden Tendenzen; die 
Ausdehnung der Beſtrebungen des Vereins erforderte und erfor⸗ 
dert noch größere Mittel, und empfehlen wir nach dieſer Richtung 
bin, angeſichts der humanen Zlele, den Verein der werkthätigen 
Beihilfe weiteſter Kreiſe. Es gingen bisher dem Verein zu: Ein 
Gnabengeſchenk des Kaiſers in Höhe von 10 000 M., ein zinsfreles 
Darlehn von 10 000 M. vom Reichsamt des Innern und 15 000 M. 
als Darlehn von einem unbekannten Wohlthäter. Mehrere Gönner 
haben laut des Berichts durch Geldzuwendungen und Spenden 
aller Art ihr Intereſſe bezeugt und es ſo ermöglicht, ein See⸗ 
mannsheim in Saßnitz⸗Crampas, ein zweites auf der Greifswalder 
Die zu errichten. Zu näherer Auskunft ſind gern bereit der Vor⸗ 
sitzende Graf A. von Bernſtorff, Berlin, Rauchſtr. 5, und der 
Schriftführer des Vereins, Rechtsanwalt Dr. Haaſe, Berlin 
Alexanderſtr. 16. 


andida⸗ 


Ermässigung der Preise für 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 


Netto-Preis 


Inclusive Vergütung für 
des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassers. 
/ Flasche 30 Pr. 5 Pf 25 fl. 
½ Flasche 28. 355 ODE 
J½ Krug 35 „ 5 „ 30 „ 
½ Krug 28 3 23 „ 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Handlern 


727777 Doreen 
Berliner Wetterprognoſe für den 13. Juli 
1215 Bun 111 5 e 2 1 ee 19 7 
eſchenmaterla er Deutſchen arte priva uf 
Ein wenig kühleres, zeitweiſe aufklärendes, vortwſegend 


Ut, unter ihnen der erſte Lord 


S 


** 


RN 
rar 


7 


trübes Wetter mit Regenſchauern und friſchen weſtlichen . 
Winden. 5 1 2 7, 


e 


usw e 
Fami: en Mach ichen 
Verlobt: Fräul. Elly Wulff 
in Kley mit Herrn Königl. Berg⸗ 
Aſſeſſor Albert Schulze⸗Velling⸗ 
hauſen in Storkum. Frl. Marke 
Balig in Leipzig mit Herrn groß⸗ 
berzogl. Bad. Hofmuſiker Ernſt 
Matthes in Karlsruhe. Fräul. 
Klara Leipoldt mit Herrn Dr. 
med. Johannes Klatt in Ober⸗ 
plants. Fräul. Eliſabeth Danter 
in Danzig mit Herrn Ritterguts⸗ 
1 5 Albert Goerl in Hoſen⸗ 


bor 
Verehelicht; Herr Bodo von 
Glaſenapp in Kunsdorf mit Frl. 
Gertrud Kliche in Breslau. Herr 
Max Lerpee mit Fräul. Lina 
Barthelmeß in Leſpzig. Herr 
Dr. med. Plönies mit Fräul. 
Marie Jentzſch in 1 a. 
Steuerinſpektor Paul Schurig 
mit Fräul. Frieda Metiſel in 
Oelsnitz. Herr Premier⸗Lieut. 
Max Großmann mit Frl. Doris 
Müller in Dresden. 
Geſtorben: Herr Dr. med. 
Oskar Gottwald in Tillendorf. 
Herr Profeſſor Dr. Guſtav 
Spörer in Gießen. Hr. Rechts⸗ 
anwalt Alfred Obermüller in 
Stuttgart. Herr Rentier Emil 
Heller in Berlin. Frau Rechts⸗ 
anw. Eveline W geb. 
roboeß, in Gnichwitz. Frau 
rofeſſor Dr. Marie Planck, geb. 
tendel, in Stuttgart. Frau 
Rittergutsbeſ. Sophie Ren 
855 Steinhäuſer, in Plauen t. 
Frau Oberſt Vally Kotzebue 
115 von Montbe in Jena. Hrn. 
Kurt von Trebra⸗Lindenau Sohn 
Joachim in Polenz. 


ae 


nh ede 
Ausstellung. 
- Täglich: Großes g 
Doppelkonzert; 
8 der 

rankk schen 
Miner Damenkapelle, 


Dirig. :] . l. 8 

Mme. Anna Franki] 871 & 

4 und 8649 
einer BAR. - 


ET Gerten. 
un Großes Konzert. 

Uumination. 

1 intrittspreiſe. 
Neu! Nur auf kurze gar: 


„Marietta“, 
5 5 ſcheckige Mädchen, 
Circus de 285 & Leo. 
Letzte Woche! 
Sonnabend, den 13 Juli 1895, 
Abends 8¼ Uhr. Große bril⸗ 
laute Vorſtellung mit neuem 
Programm. Debut der Erſten 
Wiener Damenlapelle (Parodie). 
Auftreten der eleg. Schulreiterin 
Baronesse v. Ruppenthal, ſowie 
are hier noch nie geſehener 
Kunſtkräfte. Morgen 2 letzte 
F ee Nachm. 4 
u. Ab. 8½ Uhr. 9295 


W 
Handwerler⸗Verein. 
Sonntag, den 14. d. M., 


Nachmittags 4 Uhr, 
in Urbanowo 


 Sommerfeil 


rogramm: 
Konzert, Geſellſchaftsſpiele, 
Preisſchteßen für Herren, 
Glücksspiele für Damen, 
Verlooſung fir Kinder, 9204 
Illumination 2 

. Mitglieder 1 0 heren Familien 

haben freien Eintrit 

5 f ree für Gäſte 7 Perſon 
5 Pf., Kinder 10 Pf. 


J. 0.0. F. 
M. d. 15. VII. 95. A. 8%, U 


ee (Nichtmitalted) 1 Met. 


a 


5 Sonntag, den 14. Juli er., 


Größter Wettkam 


0 platz 0 


Bekanntmachung 


5 betreffend die 
Einlieferung von Actien der Norddeutschen Bank in Hamburg zwecks Er- 


hebung der Kommandit-Antheile der Disconto-Gesellschaft. 


Nachdem die Beschlüsse der ausserordentlichen Generalversammlung der Disconto-Gesellschaft vom 2. April d. J. und 
der Norddeutschen Bank in Hamburg vom 16. April d. J. wegen Vereinigung der letzteren mit der Direction der Disconto- 
Gesellschaft in Berlin in die Handelsregister des 17 Amtsgerichts Berlin I und des Landgerichts Hamburg zur Ein- 
tragung gelangt sind, ist die Vereinigung beider Gesellschaften perfekt geworden. 

In Gemässheit dieser Beschlüsse sind den Eigenthümern von Actien der Norddeutschen Bank in Hamburg seitens der 
Direction der Disconto- Gesellschaft für je Nom. M. 9000 Actien der Norddeutschen Bank in Hamburg je Nom. M. 6000 neue 
Kommandit-Antheile der Disconto-Gesellschaft mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1895 ab zu gewähren. 

Wir fordern deshalb die Higenthümer von Actien der Norddeutschen Bank in Hamburg hierdurch auf, ihre Actien nebst 
Dividendenscheinen für das Jahr 1895 ff. und Talons, sowie mit zwei unterzeichneten Nummernverzeichnissen 


bis einschliesslich 27. Juli d. J. 


in Berlin in unserer Wechselstube, W., Unter den Linden 35, oder 
in Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg 


behufs Erhebung der Kommandit-Antheile der Disconto-Gesellschaft einzuliefern. Die wen, werden mit Dividendenscheinen 
für die Jahre 1895—1905 und Talons ausgegeben. 
Im Uebrigen verweisen wir auf unsere Bekanntmachung vom 10. Mai d. J. 9284 
Berlin, im Juni 1895. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


Cigarren, gut und billig. 


Vereinder Schlesier. 
Sonntag, d. 14. Juli 1895 


Aus meiner großen Auswahl offerive ich in der Preislage von 30 bis 75 Mark, 

Sommer 1 „Unica“ Mittelfacon, tadellos M. 3.— = | „Eminente“ größ. Facon, kräftſa M. 5,50 8. 
ee 5 115 15 5 360 2 „Brevas Krb Ai 9 9 00 8 
5 a Perla ehr angenehm „ = | „Condor' elfacon, mild „ 6,50 5 

im Feldſchloßgarten. „Aurora“ aröß. Facon, mild „ 4.25 „La Furor“ großes Focon, hochfein „ 6,75 
B . 2 “ 2 
eginn: Nachm. 4 Uhr. | „Patron“ „ „ vollwürzig . „ 460 5 „Venida“ aröß. $acon, kräftig, mild „ 780 9 
1. Gartenkonzert, verbunden een fein aromatiſch „ 5,.— 8 | „Felix-Brasil“ größt. acon kräft., ſehr f. 7,50 8 


0 Kiſten an franco gegen Nachnahme oder vorh. Einſendung. Umtauſch getlattet 
Zahlreiche a rtben Farbenangabe erbeten. Verſandt prompt und peinlich reell. 


. Leopold, Cigarren⸗Fabriken u. Importhaus, 


mit Verlooſungen, Damen: 
preiskegeln ꝛc. 
2. Nach dem Konzert 


Ball. 
für urn 


al Berlin S. O., Naunynſtraße 81. 
Seen, 0 3e. Verein erer die Aational-öYpolhefen-Ereil Seielhgnit au Ei 
fonen all ig 50 Pf, ewährt Darlehne auf chen und ſt z d 
= bertauf beit dale men Schnabel Mittelſchüler. rund beſitz. Steige a entgegen der Gerergk gent 
| "nt ben Be pro oer aer e Bern el 
a er lockte, Waffe fran 16315 Poſen, Bäckerſtraßze 5. 


Geſchäftliche Sitzung. 


Vereinsabzeichen ſind 
Gemüthliches Beiſammenſein. 


Der Vorſtund. Der Vorſtand. 
Verein für Radwettfahren zu Poſen. 


Nachmittags 3%, Uhr, 
auf der Rennbahn im Schilling 


Sigism. Ohnstein 


empfiehlt ſein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten Lager 


7 Nennen und Kunſtfahren n billigſten Preiſen. 8302 

> deößtunlimeterjohrersder BeliGustavMarschner, Berlin W. | er 

des Meiſterfahrers von Europa Richard Schulz und des B 9 r 9 8 Hötel, Dr. Apolant, 
Meiſterfahrers von Deutſchland⸗Oeſterreich Albrecht. 


Inhaber Adolf Reich, 
Leipzigerſtr. genen. 69 
ovirt. 8131 
Zimmer v. 150 M. an, für läng. 
Aufenthalt Preisermößigung. 
Anerkannt gutes Reſtaurant 
mit ſchleſiſcher Küche. 


a Wilhelmsplatz 14. 


Sol und Seebad 
Kolberg. 


Penſion für Kinder und junge 
Mädchen während des Sommers, 
auch für das ganze Jahr. 9287 


orauSanililstel) Nötzel, 


Himbeerfaft eee 


9205 e — d. bevorſteb. Ferien prakt. 
iſt in bekannt guter Wiederholungscurſe für wiſ⸗ 


pf der Saiſon. 


W . de „28 3 Sattel⸗ 


„25 M. A 
in leben Vertuufsſtelle 10 bab en: 8341 
F. Biskupski, ia 0 il 
M. Lohmeyer, Vitktoriaſtr. 1 
E. Mattheus, Sapfehaplatz 2 
Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3. 


an zu en 10 


„Ie Nele Mal. 


Saal läglich friſch zu haben bei jenicharti, zumictoebl, Schüler 
Klaſſen hieſ. höh. Lehr⸗ 

Wilh. Latz Nachf.]. i len Genen 9 5 

n den Vormittag erbeten 
Louis . Rabiger, 1 OIeN, 
4 Wronkerſtr. 4. N Langeſtr. 1 

SE Mau Snuhau nawatmtata| 1 oder 2 Mädchen, 115 die 
. Nur ſauber gereinigte e hend, 2%. im Ola 
Fi me Ge e Sicoferben Off. F. 100 poſtl. Boſen. 
friſches Gänſeklein, auch junge Ober-Brimaner SET Stuns 
Sucht 11 und geſchlachtet, den zu erth. Off. poſtl. O. M. 3 


Lieferung 3 5 r. Roppich’s 9 ea Paare bene 
ist erschienen. Geſlügelhandlung, 9 5 Nach⸗ 


preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post Sub B. B. Exp. d. Ztg. 


franco 60 Pf, gegen Einsendung des Be- 
trages.) 
Jeder Käufer aller 16 Lieferungen erhält 


Sapiehaplatz Nr. 11. hiife. 
— n eee Ein Ober⸗Primaner wünſcht 
Ein gut erhaltener, ſauberer Pelvatſt. zu ert. Gefl. Off. 125 


Kleiderſchrank wird zu kauf. gel. 
Offert. t . M. 18 Exped. 9299 Far If ch era 


Her leiht Geld verſiche⸗ 


5 
das grossartige Kunstblatt J. Schammel, „Polier ine . g. ne 
66 1 Maſſagekuren, kalte Abrei⸗ 
„Falknerin 2 Breslau, Brüderstr. 9. bungen, med. Einreibungen 


von Professor J. KOPPAY in Farbendruck am 
Schlusse gratis. 


führt gewiſſenhaft aus 
J. Warschauer, 
ärztl. gepr. Maſſeur, 
Teichſtr. 1. 


93311 


In der Stadt und Provinz Posen nur allein 
zu beziehen durch die 


Expedition 
der Posener Zeitung. 


id mm 


m Die beſte Bezugsquelle für 
techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren aller Art iſt 
die altrenommirte Firma 5274 


kan Mn, 


Preiſe. — Reelle Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 


Engl. Drehrollen 3 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 

vorrichtung für leichten, 
7318 
Mehrjährige Garantie. 


ruhigen Gang. 


"Sonntag, Eh Juli, 


für Poſen. 
Kreuzkirche. 


Sonntag, 14. Juli, Vorm 8 Uhr, 


Abendmahl, 5 5 Prediger 
Erbguth. Uhr, Predigt, 
Hr. Paſtor Sprinaborn. 

Um 10 Uhr, Gottesdienſt in 
Eiben Herr Prediger 
Erbgut 

St. Petrikirche. 

Sonntag, 14. Jult, Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Diakonus 
Steffant. 


N 10 Uhr, Predigt, 


D. Heſektel. 
Sreltag, den 19. Juli, Abends 
Ilse Predigt, Herr Paſtor 


Aera 2 Pic Set 110 1 5 
arrer er r. 
Kindergottesdienſt. an 


Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

et 14. Juli, Vorm. 9%, Uhr, 
Predigt, Herr Superintendent 
Klei inwächter. (Abendmahl). 
Nachmittags 3 Uhr, Katechis⸗ 
muslehre, Herr Superinten⸗ 
dent Kleinwächter. 
Kapelle der evangeliſchen 


Diakon ie Unit: 

Sonnabend, d. 13. Juli. Abends 
en bocenfehluh, Herr 
a 


Vormittags 
1 Pledigt, Herr Paſtor 


n| S884 l 14. 8 


Herr Divi⸗ 
ſtonspfarrer Bidert, 
onntag, 14. Juli, 


Büchner. Nach der Predigt 
1 und heiliges Abend⸗ 
mahl 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind a ber Beit 
vom 5. bis zum 11. 

Getauft 11 männl., 16 walt Berl. 
Geftorb.13 = 9 

Getraut 6 Baar. 

Wlx find mit der Regulirung 
des Nachlaſſes des verſtorbenen 
Bauunternehmers Joseph No- 
wacki in St. Lazarus Nea 
worden. 

Diejenigen e i 118 5 

Anſprüche an den Nachlaß er⸗ 
heben oder an denſelben etwas 
ſchuldig ſind, wollen ſich als⸗ 
bald bei den Unterzeichneten 
melden. 


Dr.lewinski, Seyda, 
Rechtsanwälte in Poſen. 


Zu kaufm. Buchführungs⸗ u. 
ſonſt. ſchriftl. zn zum 
Unterricht in Buchf. u. Correſp. 
empfiehlt ſich, um gefl. ſchriftliche 
Ueberſendung geehrter Anträge 
ttend, 9253 

Julius e ET URS 
St. Adalbertſtr. 28, I, 
unde u. 1 8 Lehrer für 
Buchf. u. Correſp. 

Engländerin (geprüfte Leh⸗ 
rerin mit Diplom) wünſcht eng⸗ 
un: Sprachlehre au ertheil. geg. 

Aufnahme in einer deutſchen Fa⸗ 
milie, wo ſie die deutſche Spr 5 


= 
— 


l. erlernen könnte. Adreſſe „ 


poſtlagernd Kempen. 


Seirathsgefug! 


Tüchtiger energiſcher Wirth⸗ 
We in Stellung, ev., 
8 a lie, edler Charakter, 
29 & alt, ſucht behufs Heirath 
eine herzensgute Dame, auch kin⸗ 
derloſe Wittwe, 
ihres Geldes den Kauf od. Pach⸗ 
tung in kleinen hübſchen Gu⸗ 


aurchen Nachrichten i 


Vormittags 
10 Uhr, Fe Fer Paſtor 


5 
N 
E 
3 
| 
5 
1 
1 


Fr 


die mit Hilfe 


tes ermöglicht, um in Selbſtän⸗ 


digkeit ein angenehmes Eheleben 


zu führen, wozu ich das meinige 
in treuer Liebe beitragen werde. 


Redliche Offert. auf ehrliches Ge⸗ 
ſuch erbittet unter R. A. 925 


Herrn Dr. Baermann in 
Pudewitz, der unter Gottes Bei⸗ 


poſtl. Pun 
Dankſagung 1 


ſtand meine Frau und mein Kl 
von ſchwerer 
ich für feine 
Thätigkeit, feinen raſtloſen Eife 
und feine aufopfeunben Bemühun 
gen innigſten D 300 
Sarınel defeat 


rankheit heilte, jage 
hingebungsvolle 


er 


bildungen (Vorder⸗ und Rüdanficht) 


Nr. 482. 


Beiſtehend geben wir zwel Ab⸗ 


öllenmaſchine, mit welcher 
Perl an Attentat auf den Polizei⸗ 
Oberſt Kraule Im Berlin verſucht 
worden it. Die Ze chnungen find, 
nter Weglaſſung alles Unweſent⸗ 
lichen nach einer Photographie des 
Oriainals angefertigt und laſſen 
das laffinirte Arrangement des ge⸗ 
jährlichen Apparats deutlich er⸗ 


Die Fig. 1, die Vorderanſicht 
des Apparats darſtellend, zeigt links 
die Uhr, bekanntlich eine gewöhn⸗ 
liche Weck ruhr, von der die Wecker⸗ 
glocke oben abgeſchraubt iſt. Der 
Zeiger des Weckers iſt auf ½11 
geſtellt (fiehe oben im Zifferblatt) 
u welcher Zeit alſo der Wecker in 
Thätigkeit treten ſollte. Die Uhr 
it auf einem Holzbrett durch Nägel 
und Draht befeſtigt. Rechts von 


ben ſieht man din Theil 
u on einem aufrecht ftehenden 


2 TE N ET Beer 


* x IN 5 


8 

brett befeſtigten Revolvers. 
Bolte der Rückenanſicht 
geht der Mechanismus des Appa⸗ 
rats klar hervor. Auf die Achſe 
deß Weckers wie auch des Uhr⸗ „ 
werks find hölzerne Rollen (Näh⸗ e 
garnrollen) aufgeſchoben und bes | 
jeſtigt, von der Rolle des Weders |,° 
geht ein Fa en nach rechts, der 
am Ende eines Holzſtabes befeſtigt 
ift, welch letzterer durch Verſchnü⸗ 
rung und Vergipſung en ſeinem 
unteren Theile mit dem Abzug 
des Revolvers feſt verbunden in. 
Der Revolver hat, wie die Zeich⸗ 
nung zeigt, eine umkehrte Lage 
und it geſpannt. Er iſt mit ſeinem 
Griff von dem die Holztheile ent⸗ 
fernt find, an einem aufrechtſtehen⸗ 
den Brett durch mehrere Nägel 
und Verſchnürung befeftigt (vergl. 
Buchſtabe A). re ee, |) 

Der Mündung des Revolvers 
gegegenber befand ſich ein Pulver⸗“ 


käſtchen (P) aus Pappe, aufrecht: 
ſtehend an elnem Bett befeſtigt. 

Sobald nun der Wecker in e 
Thätigkeit trat, drehte ſich die auf . 
jeiner Achſe 


Flaſchen Benzin, FJeuerwerkskörpern. Raketen, 


ſobald der Revolver losgeſchoſſen wurde. 
Letzteres ſollte auch dann geſchehen, 


ſitzende Holzrolle, wickelte den zum verlängerten 
Abzug A führenden Faden auf, zog dadurch den Abzug zurück, der 
Schuß des Rievolvers mußte ſich entladen und die Pulvermenge P 
entzünden. Von hier aus liefen nun mehrere Zündſchnüre Z nach 
dem übrigen Inhalt der Kiſte. Derſelbe beftand ae ‚u 7 

ulver u. ſ. w. 
Unfehlbar würde ſich dieſe ganze Exploſtonsladung entzündet haben, 


unabhängig von dem 


Wecker, wenn der Deckel der Kiſte gelüftet wurde, denn von dieſem 
ging ebenfalls eine Schnur nach dem Abzug des Revolvers. 

Der eigentliche Mechanismus der Höllenmaſchine war dur 
eine über denſelben geſtülpte leſckte Kiſte, 
maſchinendeckel geſchützt, die Exploſionsſtoffe und Flaſchen lagerten, 
in Heu verpackt, rings um dieſen Schutzdeckel in der Hauptkiſte. Nur 
durch einen Zufall, das Hinfallen der Kiſte und Zerbrechen einer 
Benzinflaſche, deren Inhalt dann aus der Kiſte herauslief, wurde 
das Vorhandenſein der Höllenmaſchine auf dem Poſtamt entdeckt. 


Zeitung. 


[Herbſtman över. Leh 13. Grund 
ſteue t.] Das Könkasſchteßen ber hieſigen Schützenglide, der faſt 
alle Bürger Schmiegels angehören, fand am 10. d. M. 
in der üblichen Weile ſtatt. Schützenkönig wurde der Bäckermeiſter 
[Skorackt, während ſich der Gutsbeſitzer Geisler zum Nebenkönig 


leine äußerſt rege aus Stadt und Land. — Der 
[Seidel macht bekannt, daß das diesjährige Herbſtmanöver der ver⸗ 
ſtärkten 19 Infanterie⸗Brigade in der 
tember in dem Gelände von Schmiegel, Poladowo, Szezepankowo, 
[Grottnik, Luſchwitz, Neugütel, Boguſchin, 
Altboven, Schmiegel ſtattfinden wird. Es wird aufgefordert, alle 
vorzugsweise zu ſchonende Ländereien als Holzſchonungen, Tabak⸗ 
aupflanzungen und ſolche 
weiteres nicht zu erkennen iſt, durch beſondere Warnungszeichen 
kenntlich zu machen. — 
bierſelbſt eine Bezirkslehrerkonferenz unter dem Vorſitz des Preis. 


für das 
15 Gutsbezirke 12 252,32 M. Grundsteuer, während 30 Landgemeinden 


Ifrevel. ;Sedanfeter) 


ER EN 


13. Juli 1895 


Aus der Provinz; Polen. 
68 Samter, 11. Sul, [Unfall. Verpachtung.] 


Der mit Schloſſerarbeiten beim Bau der hieſigen Zuckerfabrik bes 


ſchäftigte, etwa 25 jährige Fabrikarbeiter Meener aus Halle a. ©, 


ſtürzte geſtern Abend aus einer Höhe von zwei Stockwerken herab 


[ſund trug neben anderen leichteren Verletzungen einen Bruch des 
rechten Oberſchenkels davon. Mittelſt Tragkorbes wurde der Vers 
unglückte ſofort nach der hieſigen Diakonſſſenanſtalt gebracht. — 
Das ehemals Glowinskiſche Grundſtück hat der Buchhalter H. A. 


Simon aus Stolp i. P. gepachtet, der die Belaſſung der auf dem 


[Grundſtücke ſeit vielen Jahren beſtehenden Schankkonſenſes be⸗ 
lantragt hat. 


& Schmiegel, 11. Juli. [Vom Königsſchießen. 
rerkon ferenz. 
8., 9. und 


ſchoß. Die Betheiligung an dem Schützenfeſte war wie alljährlich 
Landrath Dr. 


Zeit vom 4. bis 8. Sep⸗ 


Radomitz, Targowitz, 


Felder, deren Art der Bebauung ohne 


Geſtern fand im epangeliſchen Schulhauſe 


ſchulinſpektors und Paſtors Hirſchfelder aus Racot ſtatt, an der 
außer drei Ortsſchulinſpektoren ſämmtliche evangeliſche Lehrer des 


Bezirks theilnahmen. Lehrer Warſch aus Zirpe verlas einen Vor⸗ 


trag über die Zuchtmitiel in der Schule, and Lehrer Schmidtke 
dielt eine Lektion über die Provinz Poſen. — Einen intereſſanten 


Einblick in die Vertheilung des Grund und Bodens an Guts⸗ 


bezirke und Landgemeinden gewährt folgende Stattſtik der Sektion 


Schmiegel der Poſenſchen landwirthſchafklichen Berufsgenoſſeaſchaft 
Jahr 1895. Dangch zahlten im Polſzeidiſtrikt Schmiegel⸗Oſt 


wenig mehr als die Hälfte, nämlich nur 6992,02 M. aufzubringen 
batten. Im Diſtrikt Schmlegel⸗Weſt brachten 12 Gutsbezirke 


7453,98 M. und 23 Landgemeinden 4637,27 M. Grundſteuer auf. 


Die 10 Gutsbezirke im Diſtrikt Wiellchowo waren mit 1112.65 M. 
veranlagt, während 25 Landgemeinden nur 5049,47 M. Grund⸗ 
teuer aufzubringen vermochten. Der Gutsbezirk Karczewo zahlte 


allein 2027,09 M. Grundſteuer. 

V. Frauſtadt, 11. Juli. [Von der Garniſon. Baum 
Heute Morgen 2%, Uhr wurde 
Schon kurz nach 2%, Uhr ſtanden die 


unſere Garnifon alarmirt. 
einzelnen Kompagnien auf dem ſogenannten Kreuz, dem Sammel⸗ 


} platz für ſolche Angelegenheiten, und rückten ſogleich unter klingendem 


Spiel nach Glogau ab, wo mit den dortigen Truppen eine Feld⸗ 
dienſtübung abgehalten wurde. Nachmittags 3¼ Uhr kehrten die 


Truppen nach hier zurück. — Ein Baumfrevel, welcher jeder Be⸗ 


ſchrelbung ſpottet, wurde in der Nacht von Sonntag zu Montag 
auf der Frauſtadt⸗Röhrsdorfer Chaufjee verübt. Nicht weniger als 
90 prächtige Linden⸗ und Ahornbäume wurden hier, wahrſcheinlich 


ähnlich wie ein 55 mittelſt einer Axt, angehauen beziehungsweiſe ihrer Rinde beraubt, 


ſo daß fie alle eingehen werden. Von Seiten des hieftgen Krels⸗ 
ausſchuſſes iſt auf die Ermittelung dieſer nichtswürdigen Baum 
frevler eine Belohnung von 50 M. ausgeſetzt worden. Hoffentlich 
gelingt es, die Thäter dem Strafrichter zuzuführen. — Am geftrigen 


Abende hatten ſich auf Einladung des Vorſtandes des bieſigen 


— ————— — —— ——— —ꝛↄ EEE EEGEEREEEEEEEEEEEREgT 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 

f von Hans Wachenhuſen. 
(22. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Du haſt nie von dieſem Lamby gehört?“ 

„Niemals!“ fuhr es aus Franz betheuernd heraus. 

„Nun, ja, ich muthe Dir ja auch ſolche Bekanntſchaften 
nicht zu. Wie wäre es, wenn Du Dich mit dieſem Diener 
in Beziehung ſetzteſt! Unter Euch Dienern herrſcht ja doch 
auch ſo eine Art Freimaurerei.“ 

Franz ſtellte ſich, als überlege er, dann ſchüttelte er leiſe 
den Kopf. „Mit einem Menſchen, der, wenn er ſchon der 
Polizei verdächtig iſt, doch jedenfalls heimlich von ihr beauf⸗ 


ſichtigt wird? Und ich ſtehe doch in Ihrem Dienſt, Herr 


Baron! Auch wir Diener, unter denen ich ja noch ein Neu⸗ 


ling bin, wir halten auf Reputation und taxiren uns nach . 


dem Rang unſerer Herrſchaft. Was würde man alſo ſagen 
Wie ſchnell kann man in Verruf kommen, auch bei 
der Behörde, wenn man in ſchlechter Geſellſchaft geſehen wird, 
3. B. mit einem Menſchen, wie dem, von dem Sie ſprechen!“ 

„Dagegen würde ich Dich ſchon in Schutz nehmen!“ be⸗ 
ruhigte ihn Gregor. „Du biſt von ehrlicher Familie, Deine 
Mutter iſt eine brave Frau! Allerdings färben ſolche Leute 
im Umgange ab, aber man muß nur von dem Stoff fein, der 
nichts annimmt.“ 

Franz ſchien noch nicht ganz bereit, ſeine Unbeſcholtenheit 
fo aufs Spiel zu ſetzen. 

„Sie begreifen, Herr Baron“, ſagte er zaudernd, „daß 
ich, wenn ich dieſen Leuten etwas ablauſchen ſoll, nicht werde 
umhin können, ſie da aufzuſuchen, wo ſie eben ihre geheimen 
Sufammentünfte haben. Es könnte da plötzlich einmal heißen: 
mitgefangen, mitgehangen!“ 

„So weißt Du, daß ich da bin, Dich in Schutz du neh⸗ 
den, für Dich einzuſtehen! Alſo th, was mich zum Ziele 
1 8 kann!“ 
ranz athmete ſichtbar erleichtert auf. Er fühlte ſich ge⸗ 
Lillamaßen gedeckt für mögliche Fälle durch ſeines Herrn 
umundzeugniß. Dieſer aber hatte gleich eine neue Beruhi⸗ 
gung 115 ihn. : 5 
zich Eins ]“ ſagte er. „Horch doch im Souterrain, 
was das junge Mädchen hier ue das ich vorhin im Hauſe 
ind mi, ſolche Bekanntſchaften des Dienſtperſonals 
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nicht angenehm! .. Brauchſt Du Geld, hier nimm!“ Er 
reichte ihm eine Banknote .. . „Jetzt laß mich allein.“ 

Franz ging, etwas verſtört durch das, was ihm die zu⸗ 
zückgekehrte Schweſter geſagt, auch durch Gregors Frage nach 
ihr, die dieſer mit fo elgenthümlicher Miene gethan. 

Gregor aber überlegte bei ſich: „Hätt ich mir nur jemals 
vorſtellen können, daß ich mich zum Retter meiner Familie 
machen muß! Und dabei müſſen mir auch noch meine eigenen 
Dummheiten in den Weg laufen, die ich getrieben, als mir 
der Himmel noch voller Geigen hing! Auf einem Kroll ſchen 
Maskenball lernte ich ſie kennen, auf derſelben Bühne ſah ich 
fie gleich darauf in einer Feerie als Najade wieder. Hat die 
mich in der kurzen Zeit ein Stück Geld gekoſtet und was für 
einen Blick ſie mir zuwarf! Aber ſte iſt noch ſchöner geworden, 
hat ſich überraſchend entwickelt! ... Na ich darf doch an fo 
was nicht mehr denken, ich mit meinem Kopf voll Sorgen!“ 
Er warf ſich an ſeinen Schreibtiſch und ſtützte die Stirn 
in die Hand. 

Daſſelbe that inzwiſchen auch Franz, als er überlegend in 
ſeinem Zimmer ſaß und — die ausgeſtreckten Hände zwiſchen 
die Knie preßte. 

„Mir iſt, als wiche der Boden unter meinen Füßen!“ 
ſtöhnte er. „Wie fol ich das anſtellen] Ich liefe ja gerades⸗ 
wegs dem Teufel in den Rachen!“ Er hob den Kopf, um zu 
finnen, fuhr dann mit der Hand in die Taſche und zog das 
Geld hervor. 

„Hundert Thaler! Damit ließe ſich etwas anfangen! 
Es fragt ſich nur, thue ich beſſer, dieſen Dienſt aufzugeben 
oder .. . Ich könnte dem Baron mit aller Hochachtung fagen, 
ich ſei zu gut für ſolche Aufträge, ich wolle meinen Ruf nicht 
aufs Spiel ſetzen, oder ich ſage ihm morgen, ſoviel ich gehört 
habe, ſel dieſer Diener nur durch eine anſtändige Summe zu 
beſtechen, ich müßte mehr Geld in Händen haben, dann kann 
ich ja noch immer thun, was mir am beſten ſcheint. .. Und 
jetzt meine Schweſter, dieſes leichtſinnige Ding! ... Ich könnte 
doch ihr Hüter nicht ſein! ..“ 

Er ſprang auf und ſtarrte vor ſich hin. „Wenn dieſer 
Herr von Dorog wirklich fo viel Schulden hat, fo... fo ruinirt 
er auch ſeine Schwiegermutter, die den Narren an ihm ge⸗ 
freſſen hat! Warum machen dieſe Schulden fonft dem jungen 
Baron ſoviel Sorgen! Er iſt doch nur fein Schwager! 
Lamby, ganz recht, ſo heißt ja der Mann, an dem ich mich 
habe vergreifen müſſen! Ich las feinen Namen auf dem ver: 
fluchten Geldbrief und dann in den Zeitungen. Auch ein 


Gauner alſo! .... Mich erkennt er nicht, kann er nicht er⸗ 
kennen, denn mein Geſicht war im Dunkeln. Wenn ich 
den Diener beſtäche, der ſicher ein Lump iſt und das Geld 
geſtohlen hat, auf meine Rechnung! Für Geld iſt er gewiß 
zu haben, aber wie komme ich an ihn ohne Gefahr, denn der 
Kerl wird zu Allem im Stande fein!“ ““ 

Franz war nicht fähig, ſeine Gedanken ſo weit zu ordnen, 
um ſich nur annähernd eine Vorſtellung von dem zu machen, 
was er thun ſolle.. .. Nur mehr Geld von feinem Herrn zu 
erpreſſen, die Nothwendigkeit war ihm klar; die Gründe hierfür 
mußten dem Baron einleuchtend ſein, denn im ſchlimmſten Fall: 
wenn auch die alte Baronin, um den Schwlegerſohn floit zu 
machen, große Opfer brachte, wenn hier im Hauſe auch Ver⸗ 
legenheiten entſtanden, jo hat er für feine Exiſtenz vorläufig 
nichts zu fürchten. Ja, genau überlegt, gebot igm die Klugheit, 
dieſen Auftrag in ſeinem Intereſſe aus zubeuten, dadurch, daß er 
dem Baron immer neue Summen abpreßte, für die er ſchon 
Vorwände fand. 

Sein perſönlicher Dienſt im Hauſe ward jetzt natürlich 
Nebenſache. Der junge Baron erkannte ja ſelbſt die Schwierig 
keit der ihm geſtellten Aufgabe Er ſollte ihm tägliche Rapporte 
machen und hierfür konnte ihn ſeine Erfindungsgabe nicht im 
Stich laſſen. 

19.00 

Gregor trat am nächſten Abend im Geſellſchaftsanzuge zu 
ſeiner Mutter, die ihn mit Wohlgefallen anblickte, aber blaß 
war er und ſein Athem war kurz, als er fte begrüßte. Die 
weiße Kravatte entfärbte fein Geſicht noch mehr. Die Mutter 
klappte ein Buch zu. 


„Wieder dasſelbe unſelige Buch — dafür halte ich es 


wenigſtens für Dich!“ Er erkannte am Einband Pertys eben 
erſchienene „myſtiſche Einflüſſe auf die menſchliche Natur“, das 
er bereits in ihrer Hand geſehen. „Daß Du Dich nicht los⸗ 
machen kannſt von dieſer Art Lektüre, Mama! Sie iſt Gift 
für Dich, für Deine Nervoſität!“ 

Die Baronin lächelte, ihm die Hand reichend. „Sei un⸗ 
beſorgt! Ich leſe ja nur Einzelnes, was mich intereſſirt! Dit 
wirſt der armen Emmy mein Bedauern ausſprechen, daß ich 
Dich nicht begleiten kann! Ich fühle meine neuralgischen 
Schmerzen heute mehr als ſonſt! Nimm Du Dich nur in 
Acht!“ 

0 (Fortſetzung folgt.) 
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und die Vorſtände der bier beſtehenden Vereine und Innungen im 
Licheſchen Saale eingefunden, um wegen einer allgemeinen Feier 
der 25 jährigen Wiederkehr der Schlacht bei Sedan das Nähere zu 
beſprechen. Zum Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes, welcher aus den 
Vertretern der Behörden, dem Gymnaſtaldirektor, den Kreis⸗ und 

Lokalſchulinſpektoren, den Hauptlehrern und Lehrern ſelbſtändiger 

chulen, ſowie den Vorſitzenden und Innungen beſteht, wurde 

Landrath von Doemming und zu deſſen Stellvertreter Bürger⸗ 

meiſter Simon gewählt. Der Ausſchuß wird zum Zweck weiterer 

Berathung sogleich zuſammentreten. Zur Beſtreitung der Unkoſten 

ſteht bereits ein Fonds von 140 M. zur Verfügung, welcher ſich 
aus den Ueberſchüſſen der früher gefeierten Sedanfeſte gebildet hat. 

V. Frauſtadt, 12. Juli. ürgerjubtläum] Heute 
beging einer unſerer Mitbürger, der frühere Kaufmann, jetzige 
Rentier Pinkus Wehlau, die Feier des 50 jährigen Bürgerjubiläums. 
Der im 76. Lebensjahre ſtehende Jubilar errichtete am 12. Juli 
1845 ein Modewaarengeſchäft, welches noch heute von ſeinem Sohn 
in größerem Umfange fortbetrieben wird. Aus Anlaß des heutigen 
Jubeltages wurden ihm von Freunden und Bekannten zahlreiche 
Glückwünſche dargebracht. Der Magiſtrat und das Burkau des 
F überbrachte die Glückwünſche der 

adt. 
© Liſſa, 10. Jull. [Steckbrief. Ferien.] 16 rufftiche 

Arbeiter, welche auf dem Dominium Czeluscin, Kreis Goſtyn, in 

Arbeit waren, haben ihre Arbeitsſtätte heimlich verlaſſen. Unter 

Angabe der Signalements werden die Polizelorgane aufgefordert, 

nach den Flüchtigen zu fahnden und dieſelben über die Grenze zu 

schaffen. — Die beiden hieſigen Kreisſchulinſpektoren, Superintendent 

Linke und Schulrath Fehlberg, haben aus Anlaß der diesjährigen 

frühen Ernte beſtimmt, daß die Sommerferien der Landſchulen 
bereits am 15. d. M. ſtatt 22. d. M. beginnen. 

a X. Wreſchen, 10. Juli. [Auslooſung. Errichtung 
einer ſtädtiſchen Badeanſtalt. Vom Kirchenbau. 
Ernte.] In der am 31. Mai d. J. ſtattgehabten notariellen 
Auslooſung der Anleiheſcheine des Kreiſes Wreſchen ſind nach 
Maßgabe des feſtgeſetzten Tilgungsplanes nachbezeichnete Nummern 
zur Tilgung im Jahre 1896 gezogen worden: Litt. A. Nr. 21 lautend 

über 2000 M., Litt. B. Nr. 40, 46, 144, 145 über je 1000 M. Litt. 
O. Nr. 57, 219, 260, 271, über je 500 M., Litt. D. Nr. 13, 40, 69, 
89, 91, 168 über je 200 M. Dieſe Stücke werden den Inhabern 

um 1. Januar 1896 mit der Aufforderung gekündigt, von dieſem 

age ab die Valuta gegen Rückgabe der betreffenden Stücke nebſt 
Talons und Koupons bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt ab» 
zuheben. — Es ſoll demnächſt hier eine öffentliche Badeanſtalt er⸗ 
richtet werden. — An dem Neubau der evangeliſchen Kirche wird 
jetzt im Innern und Aeußern noch die letzte Hand angelegt, ſodaß 
die Kirche in wenigen Wochen ſchon eingeweiht werden kann. — 
Die Roggenernte iſt in hieſiger Gegend im Gange. Wegen der 
anhaltenden Dürre iſt das Strob nur klein; der Ertrag an Körnern 
läßt auch zu wünſchen übrig; hoffentlich fällt die Ernte der ſpäteren 
Saaten beſſer aus. 

p. Kolmar i. P., 10. Jull. [( Concordia. Krieger⸗ 
verein. Radfahrerklub.] Bei dem in Nakel am 13., 
14. und 15. d. M. ſtattfindenden Propinzial⸗Sängerfeſte werden 
ca. 20 Mitglieder des Geſangvereins „Concordta“ hierſelbſt an⸗ 
weſend ſein. Die vor einem Jahre neu angeſchaffte Fahne wird 
daſelbft die Weihe empfangen. — Der hieſige Kriegerverein bat 
beſchloſſen, am 2. Sept. d. J. die 25 jährige Wiederkehr der Sieges⸗ 
tage 1870/71 durch eine größere Feier feſtlich zu begehen. — Am 
13. d. M. unternimmt der hieſige Radfahrerklub eine Vereins fahrt 

nach Poſen zur Beſichtigung der Provinzial⸗ 

Gewerbeausſtellung. Gleichzeitig wohnt derſelbe dem 

am Sonntag den 14. d. M. vom Gau 25 veranſtalteten inter⸗ 

nationalen Radrennen bei. 

g. Jutroſchin, 10. Juli. [(Verein gegen Bettelei. 
Verſetzung. Rothlauf.] Der Bürgerverein in Kroto⸗ 
ſchin hat die Gründung eines Vereins gegen Haus⸗ und Straßen⸗ 
bettelet beſchloſſen und die weiteren Schritte in dieſer Angelegen⸗ 
heit einer Kommiſſton übertragen. — Der Religionslehrer Jaworski 
am königl. Wilhelms⸗Gymnaſium in Krotoſchin iſt als Probſt nach 
Kobierno verſetzt worden. Wegen Ausbruchs der Schweine⸗ 
ſeuche mußten im Kreiſe Krotoſchin neuerdings wieder zehn Ge⸗ 
1805 geſperrt werden. Der Auf 


— 


uftrieb von Schweinen auf den am 
d. M. in Stroppen ſtattfindenden Viehmarkt iſt wegen der auch 
in dortiger Gegend herrſchenden Schweinepeſt unterſagt worden. 
— Wegen Umbau einer Brücke bei Krzekowice iſt die Landſtraße 
Kröben⸗Kobylin in den nächſten 10 Tagen für Fuhrwerke geſperrt. 

F. Oſtrowo, 10. Juli. [Tollwuth. Bezirks⸗ 
konferenz. Leihbank.] In Maxthal iſt ein aus Roſchki 
ugelaufener Hund erſchoſſen worden, welcher nach ſachverſtändiger 
Feſſſtellung als der Tollwuth in hohem Grade verdächtig befunden 
wurde. Es iſt deshalb für die Gemeinde Drogoslaw die Hunde⸗ 
ſperre auf eine Zeitdauer von drei Monaten angeordnet worden. 
Zuwiderhandlungen find mit Strafen von 10 bis 150 M. be⸗ 
droht. — Geſtern fand unter Vorſitz des Superintendenturverweſers 
Paftor prim. Harhauſen in Groß⸗Gorzyce eine Wander Konferenz 
des Bezirks Oſtrowo, zu welchem ſämmtliche evangeliſchen Lehrer 
von hier und einige aus der Umgegend gehören, ſtatt. In der 
einklaſſigen evangeliſchen Schule daſelbſt hielt die Lehrerin Fräulein 
Richter⸗Oſtrowo auf der Mittelſtufe eine Probelektion über den 
Lauf der Warthe in der Provinz Poſen; derſelben folgte ein Re⸗ 
jerat des Kantors und Lehrers Kosmalski über das Thema: „Die 
Volksſehule und die foztale Frage.“ Beide Leiſtungen fanden die 
volle Anerkennung der Konferenzmitalteder. — Laut Rechnungs⸗ 
abſchluß der Adelnauer Spar⸗ und Leihbank, eingetr. Gen. mit 
b. H. bat dieſelbe pro 1894 in Aktiva und Paſſiva die Summe 
von 3261,68 M. aufzuweiſen. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 40. 
Ausgeſchieden ſind während des Jahres 4, hinzugekommen 6. 
Die Geſammthaftſumme iſt auf 24000 M. feſigeſetzt. Zum Vor⸗ 
ſtand gehören die Herren Hölzel und Gajewski. 

F. Gollautſch, 11. Zul. [Verbrannte Ernte.] In 
Czeſzewo ſchlug der Blitz in ein Roggenfeld ein, das zum Theil 


verbrannte. 

Bromberg, 10. Juli. [Der Verein für Ge⸗ 
flügel- und Vogel zucht] hatte auf die Tagesordnung 
feiner geſtrigen Monatsverſammlung hauptſächlich das Thema ge⸗ 
ſetzt: „Brieftaubenzucht“. Es wurde hervorgehoben, daß es irrig 
fet, unſere Brieftauben für ein Kreuzungsprodukt von Carriers 
Bagdetten und Türkentauben zu halten. Nach der vorhandenen 
Geneſis bilden ſie vielmehr ſeit mehr als einem Jahrhundert eine 
konſtante Race. Allerdings iſt ihr Naturell in den verſchiedenen 
Gegenden durch Züchtung modifizict worden. Die mövochenartige 
Lütticher Brieftaube hat einen feuxigen, ſchnellen Flug, aber wenig 
Ausdauer, iſt daher für weite Strecken nicht geeignet. Die Ant: 
werpener fliegt zwar weniger ſchnell, hat dafür aber infolge ihres 
kräftigeren Körperbaues größere Ausdauer und ſteht jener im 

Orientirungsſinn nicht nach. Die deutſchen (Aachener und Kölner) 
Brieftauben ſind Kreuzungsprodukte dieſer belgiſchen Racen und 
vereinigen die Vorzüge beider in ſich. Infolge rationeller 

aarung und Dreſſur hat übrigens die Brieftaubenzucht in 

eutſchland einen großen Aufſchwung erfahren. Von einer Flug⸗ 
geſchwindigkeit von 70 Meter in der Sekunde (vor 40 Jahren) iſt 
man bis zu 120 Meter fortgeſchritten, und in demſelben Grade iſt 
auch der Orientirungsſinn weiter entwickelt worden. — Der hle⸗ 

ſige Verein wird auch in dieſem Jahre ein Wettfliegen veran⸗ 
ſtalten, zu dem die Trainivung baldigſt beginnen ſoll. 


Männer⸗Turn⸗Vereins die Vertreter der Behörden und Schulen N 
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Bromberg, 12. Juli. [Mühlenbramd] Heute 
Morgen iſt in Fordon das große, dem Kaufmann Heinrich Engel⸗ 
mann hier gehörige Dampfſägewerk, Juliusmüh e, abgebrannt. 


Wie das Feuer ausgekommen, iſt noch nicht bekannt. Während des Mill 


Brandes explodirte der Dampflkeſſel. 


Der Schaden iſt ein ſehr 
bedeutender. 7 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 12. Zul. (Schulſtatiſtik.] Die „Preuß. 
Lehrerztg.“ brachte vor einiger Zeit einen genauen Nachweis, daß 
in Oberſchleſten noch über 700 Lehrer an den katholiſchen Schulen 
angeſtellt werden müßten, wenn jede Klaſſe ihren eignen Lehrer 
erhalten ſollte. Wie nun das genannte Blatt hervorhebt, finden 
wir auch in den Regierungsbezirken Breslau und Liegnitz eine ſehr 
große Anzahl von Schulen, wo ein Lehrer zwei Klaſſen oder zwei 
Lehrer drei Klaſſen verwalten müſſen. Am traurigſten liegen die 
Schulverhältniſſe in den Ortſchaften Schreckendorf und Wilhelms⸗ 
thal, Kreis Habelſchwerdt, Hausdorf bei Neurode, Gottesberg bei 
Waldenburg, Trembatſchau und Teſchen bei Groß Wartenberg. 
Der Patron von den Schulen Schreckendorf und Wilhelmsthal, 
Kreis Habelſchwerdt, iſt Prinz Albrecht von Preußen. In Schrecken ⸗ 
dorf werden in acht Klaſſen von nur vier Lehrern 537 Kinder 
unterrichtet, und in Wilhelmsthal verwalten drei Lehrer fünf 
Klaſſen. Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe in Hausdorf, Kreis 
Neurode. In Gottesberg, einer Stadt im Kreiſe Waldenburg, 
werden von 7 Lehrern in 12 Klaſſen 582 Kinder unterrichtet. 
Aehnliche Verhältniſſe wie in Schreckendorf finden wir noch in 
Königswalde, Kreis Neurode, und in Trembatſchau und Teſchen, 
Kreis Groß⸗ Wartenberg. In den beiden erſtgenannten Ortſchaften 
beträgt die Zahl der Klaſſen je 6, die der Lehrer aber nur 3; am 
letzgenannten Orte unterrichten ſogar nur 2 Lehrer in 4 Klaſſen 
282 Kinder. Die größte Zahl der fehlenden Lehrkräfte hat der 
Kreis Schweidnitz mit 38 aufzuweiſen; die günſtigen Verhältniſſe 
des Bezirkes Breslau⸗Stadt, wo keine Lehrkraft fehlt, wird von 
keinem anderen Kreisſchulinſpektionsbezirke erreicht. — Der Re⸗ 
gierungsbezirk Liegnitz zählt in 15 Kreisſchulinſpektionsbezirken in 
Summa an den öffentlichen katholiſchen Volksſchulen 23 927 Kinder, 
die in 596 Klaſſen von 417 Lehrern unterrichtet werden. Im 
Durchſchnitt entfallen auf eine Lehrkraft 56 Kinder; der Prozentſatz 
pro Klaſſe beträgt aber nur 40,15. Im Regierungsbezirk Liegnitz 
finden wir aber eine bedeutende Anzahl von Schulen, die nur 10, 
11, 12, 13 ꝛc. Schüler aufzuweiſen haben. Die ſchwächſte Schule 
befindet ſich zu Kunzendorf, Kreis Groß Glogau. Sie zählt nur 
5 Schulkinder. Sollte aber hier jede Klaſſe ihren eigenen Lehrer 
erhalten fo beträgt die Zahl der fehlenden Lehrkräfte noch immer 179. 

* Grünberg, 9. Juli. [Aus dem Krankenhauſe 
entwichen.] Das „Schl. Tagebl.“ ſchreibt: Vorgeſtern Abend 
gegen 11 Uhr erſchien in einem Reſtaurant ein Mann, der Kranken⸗ 
hauskleidung trug und ſich wie ein Irrer betrug. Durch gütiges 
Zureden brachte man ihn ſoweit, daß er geſtand, dem Kranken⸗ 
hauſe entſprungen zu ſein. Während ſich der Wirth mit dem 
Kranken zu ſchaffen machte, begab ſich ein Zaſt nach dem Kranken⸗ 
hauſe, um das Vorgefallene zu erzählen. Ungefähr eine halbe 
Stunde verging, ohne daß man Nachricht erhielt. Nun begab ſich 
ein zweiter Gaſt nach dort. Nachdem er lange genug gewartet 
hatte, erſchien endlich eine Diakoniſſin und fragte nach dem Begehr, 
worauf dieſer das Vorgefallene erzählte. Zur Antwort erhielt er, 
daß Niemand fehle und auch Niemand dem fee ent⸗ 
ſprungen ſei. Der vor der Thür Stehende ließ ſich aber micht fo 
leicht abfertigen, ſondern verlangte, daß man ſich erſt überzeuge, 
und ſiehe da! — es ſtellte ſich wirklich heraus, daß ein Kranker 
fehle und entſprungen ſei. Der Aufforderung, den Kranken zurüd- 
zubringen, ſchenkte der Gaſt kein Gehör, ſondern verlanate, daß 
ein Wärter mitgehe, was denn auch wirklich geſchah. Der Ent⸗ 
flohene aber wollte nicht mit, warf ſich auf die Erde und gebärdete 
ſich wie ein Wüthender. Nach Eingreifen einiger Ziegelarbeiter 
gelang es dem Wärter den Kranken in's Krankenhaus zu bringen. 

* Zobten, 9. Juli. [Ein Familiendram al hat ſich, dem 
bieftgen „Anzeiger“ zufolge, im benachbarten Klein⸗Bielau abge⸗ 
ſpielt. Der dortige Schäfer K. hatte aus berechtigter Urſache feiner 
Tochter am Sonntag Abend eine ernſte Rüge zu exthellen. In 
dem Wortwechſel, der ſich hierbei zwiſchen Beiden entſpann, ergriff 
K. ein ſogenanntes Kantholz und ſchlug feine Tochter mit demſelben 
auf den Kopf. Die Geſchlagene brach bewußtlos zuſammen. K., in 
dem Glauben, ſeine Tochter getödtet zu haben, begab ſich auf den 
Boden und ſchnitt ſich den Hals durch. Die in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht beigebrachte Wunde war jedoch nicht derart, daß K. alsbald 
verſtarb; exit am nächſten Morgen trat nach fürchterlichen Schmerzen 
der Tod ein. Die Tochter hatte ſich von dem erhaltenen Schlage 
bald wieder erholt. 


Bermifdtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 11. Jull. Die Depu⸗ 
tation für die innere Ausſchmückung des Berlini⸗ 
ſchen Rathhauſes hat am Montag Vormittag die letzten drei 
der im Vorſaale vor dem Stadtverordneten ⸗Sſtzungsſaal vom 
Profeſſor Hertel fertiggeſtellten Bilder, die ſieben Werke der 
Barmherzigkeit (Traurige tröften, Hungrige ſpeiſen, Durſtige tränken, 
Verirrten den Weg weiſen, Kranke pflegen, Gefangene beſuchen, 
Todte begraben, Nackte bekleiden) abgenommen. Die Deputation 
101 115 volle Zufriedenheit mit den Werken des Meiſters aus⸗ 
gesprochen. 8 

Eine Haftpflicht⸗Geſellſchaft von Grund⸗ 
beſitzern der Berliner Vororte zur Verringerung der 
materiellen Verantwortlichkeit der Grundbeſitzer für die Folgen von 
Unglücksfällen auf oder vor ihren Grundſtücken durch Haftpflicht⸗ 
Verſtcherung fit geſtern gebildet worden. Ihr Wirkungsfeld ſoll 
die Kreiſe Teltow und Nieder⸗Barnim ſowie die Stadtkreiſe Char⸗ 
lottenburg, Potsdam und Spandau umfaſſen. Als Form der Ver⸗ 
einigung iſt die Aktien⸗Geſellſchaft beſchloſſen worden, mit einem 
Aktienkapital von zunächſt 100 000 M. Die definitive Konſtituirung 
der Geſellſchaft ſoll am Freitag erfolgen. 

In einer zahlrei 
lung am Mittwoch bei Cohn, Beuthſtraße, wurde beſchloſſen, zur 
ſtrengen Durchführung der Sonntags ruhe eine Eingabe 
an das Polizeipräſidium zu richten mit dem Erſuchen, in 


nächſter Zeit eine Durchſicht der Sattlerwerkſtätten herbeizuführen. bell 


Um die in der Hausinduſtrie ſich bemerkbar machenden Mißſtände 
zu beſeitigen, ſoll an das Kriegsminiſterium eine ausführ⸗ 
lich begründete Petition gerichtet werden. s 

In dem Befinden des Prof. von Gneiſt iſt eine 
weſentliche Beſſerung noch immer nicht eingetreten. Indeſſen hört 
die „Nat.⸗Ztg.“, daß die Körperkräfte des greifen Gelehrten trotz 
der Schwere ſeiner Erkrankung nicht nachgelaſſen haben, ſodaß die 
Hoffnung auf Geneſung eine erfreuliche Beſtärkung erfährt. 

Eine wie enorme Ausdehnung das Polikli⸗ 
niken weſen in Berlin gewonnen hat, geht aus einer in der 
„Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ veröffentlichten Statiſtik 
hervor. Schon im Jahre 1892 waren 229 Polikliniken jedes Spe⸗ 
ztalfaches vorhanden. In den nichtköniglichen Anſtalten dieſer Art 
wurden in jenem Jahre 137126 Kranke behandelt; in den könig⸗ 
lichen Inſtituten 71 942. Da nun ſeit 1892 die Zahl ſowohl der 
Poliklintten ſelbſt, wie der in ihnen behandelten Patienten erheblich 
zugenommen hat, ſo wird man wohl nicht fehl gehen, wenn man 
die Summe der jetzt in Berlin durch Poliklinfken gratis behan- 
delten Krankheitsfälle jährlich auf etwa 300 000 ſchätzt. Ange⸗ 
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nommen nun, daß auf jeden Krankheitsfall durchſchnittlich eine 


zehnmalige Behandlung kommt, (man denke an die lange Kur der 
Haut⸗, Augen⸗, Ohren⸗, chlrurgiſchen Kranken), jo haben wir drei 
tionen Behandlungstage, und bringt man für jede 
Behandlung nur ein Honorar von 30 Pf. in Anſatz, ſo iſt der 
Werth der in den Polikliniken ausgeübten Praxis mit 900 000 M. 
zu veranſchlagen. Hand in Hand mit der Vermehrung des Poli⸗ 
klinikenweſens geht die Ausdehnung des Spezialiſtenthums 
unter den Aerzten. Unter den 1700 Aerzten Berlins befinden ſich 
ſchon heute etwa 450 Spezialärzte, und zwar 45 Augenärzte, 
47 Nerpenärzte, 82 Frauenärzte, 42 Obrenärzte, 16 Pfychiater, 
56 Urologen, 39 Hautſpezialiſten, 19 Orthopäden, 42 Kinderärzte, 
4 Magenärzte, 70 Naſen⸗ und Kehlkopfſpezialiſten, 53 Chirurgen 
und 1 Spezialiſt für „Gicht, Rheumatismus und Nierenleiden.“ 


T Ballonbriefe. Die „Magd. Ztg.“ veröffentlicht mehrere 
Brlefe aus dem Jahre 1870, die einem von Huſaren erbeuteten 
Ballon entſtammen und mit vielen anderen damals vom General⸗ 
ſtabe des Korps an Offiziere und Beamte als Andenken vertheilt 
wurden. Einer dleſer Briefe lautet in Ueberſetzung folgendermaßen: 
„Parts, den 27. September. Herrn Ch. Gros in Pontarlier. Wir 
beſtätigen Ihnen unſern Brief vom 23., indem wir Ihnen ſagten, 
daß Sie uns ſchleunigſt etwas ſchicken möchten, ſobald der Weg frei 
iſt. Wir hoffen, 190 bis 20. Franks zu erhalten. Es wird bald 
überall Mangel herrſchen, denn alle Futterarten beginnen zu 
fehlen; wir ſind noch ein wenig mit andern Dingen verproviantirt, 
nichts iſt bisher zu hohen Preiſen verkauft worden; Brot und 
Fleiſch ſind beſteuert und man ſtellt den Mißbrauch mit den andern 
nothwendigen Dingen ab. Seit dem Gange des Herrn Jules 
Fabre zum König von Preußen hat das Anſehen der Pariſer ſich 
gänzlich verändert. Alle Parteien haben ſich geeinigt und es iſt 
eine Begeiſterung ohne Gleichen. Des Morgens nimmt ein Jeder 
ſein Gewehr und exerziert bis neun oder zehn Uhr und des Abends 
von vier bis ſteben Uhr. Die Mobllgarde liegt in den Forts, die 
Natlonalgarde in den Feſtungswerken, und alle Andern xüſten leb⸗ 
haft. Wir ſind hier in Paris 600 000 Mann unter Waffen, ſchon 
rivaliſirt der größte Theil mit unſeren beſtgedrillten Soldaten, es 
iſt geradezu märchenhaft nach ſo kurzer 
geſchickteſten Maxine⸗Artilleriſten; ein einziger hat 47 Geſchütze des 
Feindes unſchädlich gemacht. Sie wagen nicht, beim elektriſchen 
Licht ſich des Nachts zu nähern. Werden ſie es wagen, die Haupt⸗ 
ſtadt zu bombardtren? Wenn das geſchieht, werden fie es zu 
bereuen haben. Hoffend, von Ihnen zu hören, Ihre Ergebene .” 
(Unterſchrift unleſerlich.) 

Friedrich Lux 1. Aus Mainz wird unterm 10. d. M. 
geſchrieben: Geſtern ſtarb hier im Alter von über 74 Jahren 
der als Komponiſt, Orgelvirtuos und Dirigent der Mainzer Lieder⸗ 
tafel geſchätzte Friedrich Lux. Der Künſtler war in Mainz ſeit 
dem Jahre 1851 anſäſſig, nachdem er in Deſſau ein Jahrzent als 
Kapellmeiſter am Hoftheater gewirkt hatte. Dort war auch 1846. 
ſeine Oper „Das Käthchen von Heilbronn“ zur Aufführung ge⸗ 
kommen, welchem Werke er noch die Opern „Der Schmied von. 
Ruhla“, „Die Fürſtin von Athen“ und verſchiedene Chorwerke, 
Symphonien und Lieder folgen ließ. Im beiten Mannesalter zog 
er nach Mainz, wo er ſeine Hauptkraft der Liedertafel widmete. 
Dieſe zeichnete ihn dadurch aus, daß ſie ihn, als er 1891 nach 
27jähriger Thätigkeit von ſeinem Poſten zurücktrat, zum Ehren⸗ 
fapellmeliter ernannte. 


T Der ruſſiſchen Yacht „Zarewna“, welche gegenwärtig 


* 


Zeit. Wir haben hier die 


1 


im Hafen von Breit auf Beſuch weilt, iſt fein Unglück zugeſtoßen. J 


In einer Nacht der vorigen Woche, ſo wird berichtet, brachen die 
Ankertaue und das Schiff kollidirte mit der kleinen Nacht „Soneufe”.. 
Das ruſſiſche Schiff hat dabei erheblichen Schaden gelitten. 

7 Maseagni arbeitet gegenwärtig an einer neuen einaktigen 
Oper „Il Viandante“. Der Stoff iſt Coppses „Le Paſfant“ 
EDEN. Das neue Werk fol im nächſten Herbſt in Szene 
gehen. 


Die Sängerin Marie Miolan⸗Carvalho, die vornehmſte 


Vertreterin lyriſcher Sopranpartten in der franzöſiſchen Oper, tft: 
unvermuthet auf ihrem Landſitz, bei Dieppe, 68 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. Eine Schülerin von Duprez, erhielt Frl. Miolan, die im 
Jahre 1827 in Marſeille geboren war, im Alter von 16 Jahren 


den erſten Preis auf dem Konſervatorium, trat aber exit ſieben 


Jahre ſpäter, im April 1850, zum erſten Mal in der Komiſchen 
Oper in der „Geſandtin“ auf, womit ſchon ihr Ruf als Künſtlerin 
begründet war. Einige Jahre ſpäter ging ſie zum Thöätre Brause, 
über, wo fie in „La Fanchonette“, „Kauft“, „Mireille“, „Romeo 
und Julie“ Außerordentliches leiſtete. Im Jahre 1853 heirathete 
jte Herrn Leon Carvalho, den Direktor der Komiſchen Oper. 
1868 wurde ſie Peitglied der großen Oper, der ſie mit Ausnahme 


der Jahre 1872—75, wo ſie wieder in der Komiſchen Oper wirkte, 
bis zum Jahre 1879 treu blieb. Ihre Hauptrollen waren nament⸗ 


lich die Heldinnen der Gounodſchen und Thomasſchen Opern, aber 
ſte fang auch Roſſint und Meyerbeer mit großem Glück. Ihr 
Gretchen, ihre Julla, ihre Königin in den „Hugenotten“, ire 
Dinorah wurden gleichmäßig bewundert. Nachdem ſie vorüber⸗ 
gehend noch öfter auf der Bühne ihres Gemahls erſchienen war, 
entſagte ſie im Jahre 1885 ganz dem öffentlichen Auftreten. 

F Ein Aerzte ⸗Streik iſt in Brüſſel ſeit einigen Tagen aus⸗ 
gebrochen, der vielen Lärm macht. Die Fédération des Socistss⸗ 
de Secours mutuels, die Brüſſel und die zehn Vorſtädte umfaßt, 
beſoldete ihre 30 Aerzte bisher mit 24.000 ü 
mußten dafür die ſämmtlichen Mitglieder dieſer Geſellſchaften un⸗ 
entgeltlich ärztlich behandeln. Die Aerzte haben, um ihr Gehalt zu 
erhöhen, ein Syndikat gebildet und der Verband war bereit, die 
Gehälter auf 34 000 Fr. zu erhöhen, aber die 30 Aerzte haben fich, 
für den Ausſtand entſchleden und ihre Thätigkeit eingeſtellt. Der 
Verband ſucht neue Aerzte zu gewinnen, was die Ausſtändigen zu. 
verhindern ſuchen. 


Fr. jährlich. Die Aerzte 


. 


Ein geborſtener Berg. Im Awarfkiſchen Kreiſe hat ſich 
dieſer Tage ein merkwürdiges Ereigniß zugetragen. Ein Berg von 


1125 Faden Höhe und 780 Faden Breite, welcher der Gemeinde 
des Dorfes Meſteruch gehörte, zerfiel in mehrere Theile 
und verſchüttete bei ſeinem Sturze ein an ſeinem Fuße liegendes 


auf 40 000 Rbl. geſchätzt, da der ganze Berg aus Ackerfeldern und 
Weiden beſtand. Die Erſcheinung wird den unlängſt erfolgten 
en zugeſchrieben, zum Glück find keine Menſchenleben zu 
eklagen. 
7 Ein bairiſcher Nettich- Lieferant ſoll (wie die „Nd. C.“ 


worben haben, ausſchließlich ſeine Münchener Rettiche auf der 
Ausſtellung von 1896 verkaufen zu dürfen. (P!) 

Zu dem Unfall in Atlantie⸗Eity, den wir bereits geſtern 
meldeten, berichten die „Central News of Gernany“ aus New⸗ 
Jerſey, 11. Juli: Das U 
vereinigten Logen des „Ordens der Elche“, des großen dramatlſchen 


Unterſtützungsvereins, der in allen Städten von Nordamerika 


Töchterlogen hat, welcher hier feine Jahreszuſammenkunft abhält. 


Der Parkettboden des Caſinos brach plötzlich zuſammen, und die 
verſammelte Geſellſchaft ſtürzte 25 Fuß in die Tiefe. Unter Balken, 
utt kämpften 1200 Männer, Frauen und 


Deckentrümmern und Sch 


ütchen. Der den Bewohnern Meſteruchs zugefügte Schaden wird 


ohne die Platzgebühr) das Recht er⸗ 


glück geſchah bei einem Feſte der 


Kinder um ihr Leben. Einige blieben vor Schreck todt, fünfzig 


find ſehr ſchwer verwundet. 


7 Zu dem furchtbaren Brandunglück in Brotterode wird 


des Nägeren mitgetheilt, daß 320 Häuſer und dle geſammten öffent⸗ 


lichen Gebäude dem verheerenden Elemente zum Opfer fielen. 


Auch zwei alte Frauen, die ſich richt mehr zu 


Werft aufgeichleppt werden mußte. Die weichen Aluminiumſpanten 


das Thal gerichtet. 


7 


Füße derſelben in der unter dem Namen „Crapaudine“ bekann 
Lage zuſammen. Als einer der Gefangenen, Namens Chödel, einen 
Trunk verlangte, ließ der Korporal ihn mit einem Stein und einem 
Holzkeil knebeln. Bald darauf ſtarb Chödel an Erſtickung. Dann 
erſt wurde der überlebende Gefangene losgelaſſen. Chöbel wurde 
Tags darauf in aller Stille begraben. In Folge der Härte des 
ale 0 5 dritten Bataillons mehrt ſich die Zahl der Ausreißer 
edeutend. 

7 Eine Baby⸗Ausſtellung wird auf der bevorſtehenden 
Hygiene⸗Ausſtellung in Warſchau von der Sektion für Volkshyagiene 
veranſtaltet werden. — In der letzten Sitzung des Ausſtellungs⸗ 
Komitees erſtattete der Initiator der Projekts der Baby⸗Ausſtel⸗ 
lung, Dr. Tchorznickt, Bericht über die Gründe, welche die Eröff⸗ 
nung einer ſolchen Ausſtellung nahe legen. Der allgemeine Ge⸗ 
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ten vermochten, sind verbrannt. Vermißt werden 
a 82 9915 vier Kinder, von denen man befürchtet, daß auch ſie 
den Tod in den Flammen fanden. Ueber 2000 Menſchen 
ben vor den rauchenden Trümmern ihrer Habe, ohne Obdach, in 
1 enlofer Verzweiflung. Unter dem Vorſitze des Landrathes 
dat dich bereits ein Oltiätomitee aebilbet, denn Hue zont wahrlich 
950 th. — Brotterode tft ein Flecken im Kreiſe Schmalkalden und 
iel 2825 Einwobner. Die Jabritatton von Eſſen⸗ und Stable 
300 wird hauptſächlich dort betrieben. Auch als klimatischer 
er Ort bekannt. ; 

+ Ein Juſerat für Sklavenhändler wird zum Schrecken 

Einwohner in der „Salzwedel⸗Gardeleger Zeitung veröffent⸗ 
2 bt: „Die en a un 1 der 0 

llerie, ſowie e angeſchoſſenen, n mehr 
Artillerie, | en annſchaften follen auf dem Gr. St. 


brau 4 Tchorzuickt meinte, ſtark zu ſinken; epidemiſche Krankheiten bringen 
tlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt 3 \ 4 

Ilſenplatz öffen fat die Hälfte der jungen Generation ins Grab. So würde es 

werdenden Bedingungen verkauft werden. Der Hauptmann der auch weiterhin fortgehen, wenn nicht die Hygiene zum Schutze der 


Kinderwelt einſchritte. Neue Anſchauungen bezüglich der Kinderer⸗ 
ziehung haben ſi 


See bedentſame Nachricht kommt, nachdem Brofeijor 
fallen gegenwärtig ſchon ſo ſehr in die Augen, daß man 


Virchow die Uebertragbarkeit der Maul⸗ und Klauenſeuche aner⸗ 
kannt hat, aus Itallen. Ein Herr Ermanno Bredemeter in 
allanza will ein unfehlbares Mittel gegen die Seuche beſitzen, das 
dieſelbe in wenigen Tagen heilt; da nun nach amtlicher Bekannt⸗ 
machung unter dem Rindpiehbeſtande des der Stadt Berlin ger 
hörigen Gutes Heinersdorf die Seuche ausgebrochen iſt, lo will er 
der Verwaltung ſein Heilmittel koſtenlos zur Verfügung ſtellen. 
Zur Zeit wird das Heilmittel im Auftrage des bayeriſchen Staats⸗ 
miniſteriums einer Prüfung unterzogen und dürfte es angebracht 
fein, daſſelbe in Heinersdorf zu toun. 9 _ te ne Be 
J Erbliche Dienſttreue. Am 5. September wird die älteſte 
Bewohnerin von Malmö, Marna Johanſſen, 100 Jabre alt. Sie 
at in einer dortigen Familie 30 Jahre lang gedient und ihre 
60 jäbrige, ebenfalls verwittwete Tochter, die ſte jetzt pflegt, diente 
früher auch bei einer Malmöer Herrſchaft 30 Jahre lang ununter⸗ 
brochen. Die beinahe Hundertjährige hat einen 7liährigen Sohn, 
feines Zeichens Kupferſchmied, der ſeit nunmehr 60 Jahren in dem⸗ 
jelben Geſchäft arbeitet, in das er mit elf Jahren als Lehrling auf⸗ 
genommen wurde. 5 
+ Ein Denkmal für König Ludwig II. wird zur Zeit in 
aller Stille auf dem Linderhof von der Adminiſtration des Ver⸗ 
mögens des Königs Otto errichtet. Das Standbild wurde feiner 
Zeit von der Bildhauerin de Ney modellirt, einer Amerikanerin, 
welche ſich der beſonderen Gunſt des unglücklichen Königs zu ers 
freuen hatte, jo daß ihr der fürſtliche Mäcen nicht nur ein Atelier 
in der Reſidenz einrichten ließ, ſondern ihr auch zu dem Standbllde 


erzielt worden ſind. Das Komitee pflichtete der Anſicht des Refe⸗ 


aufzunehmen. 


Handel und Verkehr. 

Der Preisaufſchlag des Leders und des Schuhwerks, 
der den ganzen Ledermarkt aufgewühlt hat, veranlaßt die Ge⸗ 
werkvereinsmitglieder des Ortsvereins der Schuhmacher Berlin I 
zu einer Kundgebung, die in einer Verſammlung am 8. Juli zum 
Austrag kam. Als Referent leitete Zuſchneider P. Oeff die Be⸗ 
ſprechung ein, etwa Folgendes ausführend: Unter den Schuh⸗ 
machern herrſcht die vertrauungsſelige Meinung vor, daß die plößs 
liche Preisſteigerung eine künſtliche Mache der Handelspolitik ſei 
und ähnlich wie die Preistreiberei des Petroleums nur eine vor⸗ 
übergehende Wirkung habe. Dem iſt aber nicht ſo. Wenn auch 


auch mancher Spekulant dabei die Hand im Spiele hat, fo find 
Ar au loc Der Aude 195 uf na arte i. net 550 die 
2 rſache ſelbſt. Der Aufichlag tft auf natürliche Urſachen, den ver⸗ 
vB; Be in i Sen ae c ber d i 2 9900 minderten Viehbeſtand durch die letzten mageren Futterjahre und 
nodelli ten Statue bat der Berliner Künſtler Ochs das Standbild den ſtarken Verbrauch minderwerthigen Leders durch die Maſſen⸗ 
ere n usted eitet fabrikation zurückzuführen. Wie dem auch ſein mag, die Schuh⸗ 

$ eiluminiumfabeseuge, een den Miele Regatten waren | must heben mit N. anf 80 Al pro ed Fiege, Bee 
am Montage bei dem ſtürmiſchen Wetter große Havarieen zu ver⸗ Fi ap e Sin . 
zeichnen; eine Anzahl Yachten war beim Start nicht erſchlenen, Brandſolleder ſtieg von 1,25 M. auf 1,50 M., Sohllederausſchnitt 
andere hatten bald nach den erſten heftigen Stößen des Sturmes ien un u} 5910 50 M. auf 1,85 M., braune 
das Rennen aufgehen müſſen, ein Thell aber wurde fo nor 9155 attungen im Auffteigen. Der allgemein niedrige Stand de 
nommen, daß er mit zerbrochenen Gliedmaßen ſich in fein Schickſal 0 8 9 * 

ben mußte. Auch die Alumintumgachten entſprachen den Er⸗ Lederhreiſe in den letzten Jahren, Schnellgerberel und Schleuder⸗ 
tenden icht; "denn auch die „Luna“ aus Berlin, dank der production, Schnellbeſoblungsanttalten und andere Konkurrenzver⸗ 
feten Bauart, die durch Stablſpanten noch geſtchert war, ſich alten, | Daltnifje drückten die Preiſe für Schuhwaaren derart herab, daß die 
fals bewährte, ſo endete die Theilnahme der Pacht „Alumin“ faſt Faden dune A ne Taben Groſfſten det en 
unbeilboll. Ste wurde durch die kabblige ſtarke See Ihom auf dem Schäftebranche durch Eirkular ihre Kunden von dem Aufſchlag 110 
Stoller Grunde fo mitgenommen, daß ſie ſchleunigſt zur Germanta. Kenntniß geſetzt, es liege aber nahe, daß mancher Fabrikant die 
Erhöhung auf die Arbeiter abzuwälzen ſuchen wird. Die Aus⸗ 
führungen des Referenten riefen eine ſehr lebhafte Diskuſſion her⸗ 
vor, die mit Annahme folgender Reſolution endete: „Der Orts⸗ 
verein der Schuhmacher Berlin I erklärt, mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln dafür einzutreten, daß der Aufſchlag der Leder⸗ 
preiſe in der Oeffentlichkeit bekannt wird, damit die ſelbſtſtändigen 
Schuhmacher auf die Preiserhöhung des Schuhwerks vorbereitet 
und die Gehilfen darauf gerüftet find, etwaige Lohnabzüge recht⸗ 
zeitig abzuwehren.“ 

Norddeutſche Bank in Hamburg. Die Eigenthümer 
von Aktien der Norddeutſchen Bank in Hamburg werden jetzt von 
der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin aufgefordert, 
ihre Aktien nebſt Dlividendenſcheinen pro 1895 und folg. und Talons 
entweder in der Wechſelſtube der Direktion der Diskonto⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin W., Unter den Linden 35 oder bei der Nord⸗ 
deutſchen Bank in Hamburg einzuliefern, um dagegen die Kom⸗ 
mandit⸗Antheile der Diskonto⸗Geſellſchaft nebſt dazu gehörenden 
Dividendenſcheinen pro 1895—1905 und Talons zu empfangen. 
Der Umtaüſch⸗Termin läuft am 27. d. Mts. ab, worauf wir aus⸗ 
drücklich hinweiſen wollen. 


— 


und Bleche hatten dem ſtarken Stoßen der Wellen ſo nachgegeben, 
daß der ganze Bug nach kurzem Laufe eingeſchlagen war. Bei dem 
Bau von Aluminiumyachten werden alſo beſondere Konſtruktions⸗ 
maßregeln nothwendig werden. 

Dem Sänger des „heiligen Veit von Staffelſtein“ 
und des „Mönch von Banth“ (Banz) beabſichtigt die dankbare 
Einwohnerſchaft des freundlichen Städtchens Staffelſtein ein 
ſchlichtes Denkmal auf dem Staffelberg, dem Berg des heiligen 
Veit von Staffelſtein zu ſetzen. Das Modell, von einem jungen 
talentvollen Bildhauer, Hoſäus in München, gefertigt, zeigt auf 
einem, dem Charakter des Berges angemeſſenen, pyramidal leicht 
aufgebauten Sockel von Felsſtücken die überlebensgroße Bruſtbüſte 
Scheffels in flottgehaltener Reiſekleidung, den ſinnenden Blick in 
Die Ausführung der Büſte und Widmungs⸗ 
tafel ſoll in Bronze erfolgen, das Denkmal 2%, Meter hoch 
werden. Auch in Mürzzuſchlag wird ein Scheffel⸗Denk⸗ 
mal exrichtet, deſſen Enthüllung für den 8. September feſtgeſetzt iſt. 
Das Denkmal, ein lebensgroßes Relief in Bronzeguß, verſenkt in 
bre it von dem Wiener Bildhauer Joſeph Einſpinner aus⸗ 
geführt. 


In den Perſonen⸗ 


p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. = 
zügen Rußlands tit bas Kartenſpielen verboten worden. — Im Börſen⸗Telegramme. 
Gouvernement Orel ging ein ſtarkes Gewitter mit heftigem Regen Berlin, 12. Juli. Schlußkurſe. N.. 1 
und Hagel nieder, wobei in mehreren Gegenden ſämmtlicher Hanf, Weizen pr. Jul. 144 — 141 — 
Zwiebeln, Runkelrüben, Buchweizen und Gartengemüfe völlig ver⸗ do. pr. Sept. . 18 50 145 25 
nichtet wurden. Zu einer Nachſaat iſt es bereits zu ſpät. Sommers Roggen pr. Juli 123 50 120 25 
und Wintergetreide haben nur wenig gelitten. — Bei dem großen er Seb.... 128 25 125 25 
Brande in Breſt⸗Litowsk find zehn Verſicherungs⸗Geſellſchaften Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v.11. 
mit 700 000 Rubel bethefligt. Viertauſend Gebäude wurden ver⸗ do. 79er loko ohne Faß. 38 3) 87 90 
nchtet, der geſammte Schaden wird auf 5 Millionen Rubel ge⸗ do. er Be 42 30 41 60 
lchätzt. Gegenwärtig werden für 1000 Perſonen Erdhütten herge⸗ do. Je Auguft. t 42 30 41 70 
fellt, da die Kaſernen, in denen jetzt die Obdachloſen untergebracht do. 7er Set 42 60 42 — 

nd, bis zum 13. Julf geräumt fein müſſen. — Wiederum iſt von do. 70er Oetbbnr. 41 80 41 30 

zwel größeren Feuersbrünſten zu berichten. In Baranow, Gou⸗ do. 70er Dezmbr. 40 60 40 10 

pernement Lublin, wurden zwanzig Wohnhäuſer mit ihren Nebenge⸗ do. 50er loko o. F. 3 33 
bäuden, in Jakinsko im Petrokower Kreiſe 33 Wohnhäuser und N. v 1 


über 100 Wlrthſchaftsgebäude eingeäſchert. — In Malin im Gou⸗ 
ernement Kiew ertranken beim Baden eine Frau und drei junge 
Mädchen im Alter von 1618 Jahren. Eines der Mädchen 
bekam im Waſſer einen Anfall von Fallſucht und begann 5 470 8 
zu ſinken. Die Mutter und zwei Schweſtern des Mädchens, do. 3½% do. 101 40101 4 Oeſtrr.Rred.⸗Akt. S 253 500253 10 
die letzteres retten wollten, wurden von der Unglücklichen an der do. 4% Rentenb. 105 20105 50 = 47 50 47 30 
freien Bewegung gebindert und mit in die Tiefe gezogen. — Mit] do. 3½ % do. 102 25102 20 Disk.⸗Kommandit 3 223 20223 20 
d t darauf, daß in den Sommermonaten viele Waldbrände] do. Prov.⸗Oblig. 101 751101 80 
di aus Lokomotivſchornſteinen fliegende Funken entſtehen, find | Neue Po Stadtanl. 101 75101 75 Fondsſtimmug 
de Elſenbahnverwaltungen aufgefordert worden, den Lokomotiv. Deſterr. Banknoten 168 751168 70 ſtill 
Hr 1 nahezulegen, daß ſie beim Paſſiren von Wäldern darauf do Silberrente 101 20101 — 
Bei 9 daß keine Funken aus dem Lokomotlpſchornſteine fliegen. . 
e Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift follen die Lokomotivfährer] Oſtpr. Südb. E. S A 98 —| 97 5 Schwarzkopf 255 701257 — 
MeinzLudwighf.dt. 119 40,119 5 Dortm. St.⸗Pr. La. 70 50] 70 60 


a sp erantwortung gezogen werden. — Für die im nächſten Jahre 
oskau ſtattfindende Krönung des ruſſiſchen Kalſerpaares Marienb. Mlaw.do 86 70 86 9, Gelſenkirch Kohlen 175 6/175 60 
Prinz Henry 83 20 83 10 Inowrazl. Steinſalz 55 50] 57 — 


fertigt der Juweller Faberge auf Beſtellung des Hoſreſſorts ein Lux. 
d gun 4 ¼% Bobrf 69 50 69 601 Chem. Fabrik Milch147 — 147 20 


ei'dlerdice aus Silber im Stile Ludwig XVI. an. Auf der 
on Dünaburg iſt ein Güterzug auf eine Rangirmaſchine ge⸗ Griech. 4 Goldr. 29 70 29 70 SOderſchl.Eiſ.⸗Ind.A 86 20 85 90 
Italien. 4% Rente. 90 10 90 20 Hugger⸗Aktien 143 30/143 60 


ßen wobei dreizehn Waggons des Güterzuges zertrümmert und |< 
do 38 Eiſenb.⸗Obl. 55 40) 55 50 Ultimo: 


fünf Perſonen 
vom Zugperſonal ſowie ein Paſſagier verletzt 
rden. Zuap Mexikaner A. 1880. 94 30 94 3 It Mittelm. E. St. A. 93 90 94 — 
Ruſſ. 2% Staatsr. 268 0 68 — Schweizer Centr. . 147 40147 80 


„ 104 80104 90%Ungar. 4% 
do. 4 Kronenr 9 80] 99 90 


wu 
Brutalität, Aus Souk⸗el⸗Ar ba, Algerien, wird eine 
Rum. 4% Anl.1890 90 30] 90 3 Warſchau⸗Wiener 285 2 284 25 


RT 
ampörende Brutalität eines Unteroffiziers ge⸗ 
zwei Jäger des dritten afrikaniſchen Bataillons Serb. Rente 1895 70 5.| 70 301 Berl. Handelsgeſell. 159 201159 40 


fielen ae Urlaub ausgegangen, kehrten aber freiwillig zurück und Türken⸗Looſe 139 — 139 — Deutſche Banküktien 197 5,197 40 
ließ di ch dem Korporal Gally, der eben die Wache hatte. Dieſer] Disk.⸗Kommandit 22 50222 75 Königs und Lanrah. 136 201136 90 


Bol. Prov A Bl 7 70 07 90] Bochumer Gußſtahl160 40160 30 
Bo). Spritfabrik 168 — 168 7 


Holzönltebelden Ausreißer in Gegenwart des Sergeanten in eine | 
Nachbörſe: Kredit 253 50. Diskonto⸗Kommandit 223 20 


nutte ſperre 4 
di n, in der eine unerträgliche Hitze herrſchte, kettete 
e Köpfe der Unglücklichen an die Mauer und feſſelte Hände und 


ten | Ruff. Noten 219,26, 
11408 


ſundheits⸗ und Kräftezuſtand der Bevölkerung beginnt, wie Dr. 


ch Bahn gebrochen. Die Erfolge der fte mich 
e n 
mit Stillſchweigen übergehen kann; im Gegentheil, man muß dieſe 
Erfolge dem Publikum in geſchickter und paſſender Weiſe vor 
Augen führen. Dieſes aber kann man durch eine Ausſtellung von 
Kindern, wo ſich jeder anſchaulich von den Erfolgen der Volksge⸗ 
ſundheit überzeugen kann, die mit Hilfe einer rationellen Hyaiene 


renten bei und beſchloß, die Baby⸗Ausſtellung in ihr Programm 


der Einfluß des amerikaniſchen Ledertruſts nicht zu verkennen iſt, R 


Kalbsleder M 
Pfund, u. f. w. befinden ſich fämmtliche 7.40 


anderen Mittel fehlgeſchlagen waren. 


4 ig 


80.4% Bfandbr. 193 — Br 39 Pfandbr 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 12 Juli. [Spiritusbericht.] Juli 
50er 57.30 M., Juli 70er 37,30 M. Tendenz: höher. 
Lpudon, 12. Juli. 6 proz. Javazucker 11%, 
ſtetig. — Rüben⸗Rohzucker 98, ſtetig. 


Marktberichte. 
Breslau, 12. Juli. [Privatbericht.] Bel unbe 
deutendem Umſatz war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
faſt unverändert. N 


Mais 


Umsatz, 8 15 
12,00 bis 1350 Mark. Vik 
bis 
ohnen 


ruhig, per 100 Kilo 21,00.—22 003,00 M. — gupinen 
ſchwaches Geſchäft, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüber, 
blaue 7,00—7,55 M. — Wicken ohne Umſatz, per Kllo⸗ 


gramm 9,50 bis 10,50 M. — Winterraps ſtärker angeboten, neu und 
18,50 M. — 


chlaglein 


8 ere gute mittlere gering. Waare 
a öch⸗“Nie⸗ Höch⸗Nie⸗Höch⸗ | Nies 
ſtädt. Markt⸗Notlrungs⸗ 9 

ommiſſton. er m der pn * beige 


Weizen weiß. 15,30 


14,60 
Weizen gelb 15,50 15,20 15,00 14,501 14,20 | 13,70 
oggen pro 12,00 11,90 11,80 11,70 11,60 11,49 
Gerſte 100 J 13.00 12.20 11.60 10,30 9,50 9,00 
Hafer 12,80 12,50 12,10 11,90 11,60 | 11,30 
Erbſen . Kilo 13,50 12, 2,00 11,50 00 10,50 
Heu, altes 2,20—2,60 M. Heu, neues 2,00—2,40, pro 50 Kllogr. 

troh per Schock 18,00 22,00 M. 


logr. 
100 
M. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 12. Juli wurden gemeldet: 5 
heſchließungen: 
Schriftſetzer Vinzent Szpotanski mit Wladislawa Plechowska. 
Töpfer Stanislaus Mendelewski mit Antela Marſzak. Schriftſetzer 
Martin Liſſowski mit Magdalena Damaſzynska. 


Geburten: 
Ein Sohn: Bäckermeiſter Franz Pendzinski. Schmied Peter 


Kotecki. 

Eine Tochter: Kanzleidiätar bei der kal. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Ernſt Arnold. eie Suienb Mobſanz. 

erbefälle: 

Leo Talarkiewicz 5 Mon. Agnes Patek 12 Wochen. Arbeiter 
Mathias Stefanski 54 Jahre. Hedwig Badurska 9 Mon. Kaſimir 
Chelewski 12 Wochen. Propſt Valentin Zientklewicz 78 Jahre. 
ln Prenzel 9 Jahre. Wittwe Lucia Michalak geb. Kowalak 

ahre. 


1057. Rettung im letzten Moment 


wurde durch Anwendung der „Sanjann = Heilmethode“ 
wiederum bei einer Schwer⸗Kranken erzielt, nachdem alle 
Frau Jaques 
Simon zu St. Kreuz im Leberthal (Elſaßz) litt an 
einem ſchweren Stadium von Lungenſchwindſucht 
und war von dem behandelnden Arzte und ihrer Familie be⸗ 
reits fo gut wie aufgegeben. Im letzten Augenblicke, 
als jede Hilfe unmöglich ſchien, erhielt Frau Simon Kunde 
von den erſtaunlichen Erfolgen, welche die „Saujana⸗ 
Heilmethode“ bei ähnlichen ſchweren Krankheitsfällen erzielt 
hatte. Kurz entſchloſſen brachte ſie dieſes Heilverfahren zur 
Anwendung und wurde, wie der nachſtehende Bericht beweiſt, 
gerettet und vollkommen wiederhergeſtellt. An den 
Privat⸗Sekretär des Sanjana-Snititut3 zu London 8. E. Sehr 
geehrter Herr Sekretär! \ 

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, welche 
wunderbare Heilung Ihre Behandlungsweiſe bei mir erzielt hat. 
Meine Lungenkrankhelt (Tuberkuloſe!) war ſchon fo weit aus⸗ 
gedehnt, daß der Arzt, der mich früher behandelte, mir faſt das 
Leben abſagte. Nach einer vollkommenen Kur nach Ihrer Vor⸗ 
ſchrift bin ich wieder vollkommen hergeſtellt und habe meine 
Geſundheit wieder erlangt, wofür ich Ihnen meinen herzlichſten 
Dank ausſpreche. Ich mache es mir zur Pflicht, jeden Lungen⸗ 
kranken an Sie zu weiſen. Ich grüße Sie hochachtungsvoll Frau 
Jaques Simon, St. Kreuz im Leberthal. i 

Die Sanjanga⸗ Heilmethode beweiſt ſich von zu⸗ 
verläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Lungens, 
Nerven⸗ und Rückenmarks⸗Leiden. Man bezieht dieſes 
bewährte Heilverfahren jederzeit „franco und koſten⸗ 
frei“ durch den Sekretär des Saujana⸗Juſtituts, 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 8414 


Fürstenbrunn 


Bestes 
Kohlensaures Tafelwasser 
Quellverwaltung Fürstenbrunn bei Westend, 


152 a = 
Nr. 600 des Ge⸗ 
ſellſchaſts⸗ Mealſters einge⸗ 
tragen. 


3½ oge Anleihe der ou Poſen für Zwelle des Provin⸗ 
aal ie auf Grund des Privilegs vom 11. Jult 1888. 
II. Ausgabe von je 5 Millionen Mark. 
"Sun planmäßiger 1898 90 der vorbezeichneten Anleihe find: 
von der noch 4898300 Mark betragenden I. Ausgabe 
53 600 Mark Prodigal Anlelbeſchele und zwar: 

12 was e Nr. 346/57 A 1000 Mark, 
51 Nr. 97, 122, 533/56, 792 801, 
12226 und 1443/52 & 500 


Im Namen des 
König 81 
In der Fuba 


des Rittergutsbeſitzers Grafen 
Stanislaus von Poninski zu Wre⸗ 
ſchen, geboren am 27. Mal 1846 


a Sckneidermſtr. Thomas 
Felerowiez zu Poſen, 


Mark, 
zu Tule, katholiſch, Privutklägers 2. der Schneidermeiſt 70 E N 
er Anton : 5 L. 1224/50, 1887/1906, 2099, 
amd gereltent 551. gur Stulle geraden worden zu Bofen 451200 50 11 und 
eingetragen worden; ebenſo d & 
zu Berlin, geboren am 1. Des nur der“ 10 Dal Di „ F Nr. 106, 110, 251/9, 563,70 


zember 1856, evangeliſch, Ange⸗ 
klagten und Widerkläger wegen 
Beleidigung 91 das Königliche 


und 626/7 à 100 Mark. 
B. von der noch 5 000 000 Mark betragenden II. Ausgabe 


50 000 Mark Provinztal⸗Anleibeſcheine und zwar: 


Schneldermeiſter Anton von 
Koscielski 


Schöffengeriät 1 zu Berlin, Ab ßer ert inn der Geſelſchaſt N 
at iſt 3 Stück Buchſtade 5 Nr. 283, 424 & 5000 Mark, 
ıhetlung 148, 105 ſeiner Sitzung Poſen, den 8 8. Juli 1895. 4 


” * 


vom 18. April 1895 für Recht B Sir. 1000, 10868 & 2000 


Königliches Aintsgericht. 


r der feberamaetlagte wien | een IV. _ 0819 e, ee e 
von der Anklage der Beleidi⸗ Verdingung . Mark . 
gung freigeſprochen, hingegen = 0 20 D Nr. 2085 2359/60. 2851, 
Angeklagter wegen Beleidigung Die Ausführung der Arbeiten 2 e 3641/55. 4080 & 500 Mork, 
mittelſt der Preſſe koſtenpflich⸗ und Lieferungen zum Neubau 3 ER 5020 585 Mark; 
fig mit 50 —fänſzia — M. im der Brücke COXIX auf der Ei, Fe 1018, 113894 5 

Landſtraße von Neuſtadt b. P. 5 5048, 1138 9,1174 3 


n ef mit 5 Tagen 

Gefängniß beſtraft und Privat⸗ 
kläger ermächtigt, den erken⸗ 
nenden Theil dieſes Urtheils 
betreffs des Angeklagten ein⸗ 
mal binnen einer Woche ſeit 
Kenntniß der Rech'skraft auf 
Koſten deſſelben in der Deut⸗ 
ſchen Tageszeitung, Wreſchener 
Kreisblatt, Poſener Tageblatt, 


f 100 Mark 
freihändig angekauft worden, davon die unter A. mit Zinsſchein⸗ 
anweiſungen, die unter B. mit Zinsſcheinen vom 1. Juli 1895 ab 
und Zinsſchein⸗Anweiſungen. 


nach Birnbaum, Feldmark Konin, 
Kreis Neutomiſchel, ſoll am 


ttwoch, 
den 24. Juli d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Amts mer des Unterzeich⸗ 
neten, Ritterſtraße Nr. 39 hier, 
öffentlich verdungen werden, wo⸗ 


Posener Beltung zu veröffente ſeloſt der Verdingungsanſchlag 
und die Bedingungen zur Ein⸗ 


lichen 
Ale Exemplare des Haupt ſicht ausliegen und die Abſchrif⸗ 


blattes der Nummer 151 der! NE 
Deutſchen Tageszeitung vom könen n Eh 


14. Dezember 1894, erſte Aus⸗ Angebote find verſiegelt und! 
gabe, ſowie die zu ihrer Her⸗ | mit entsprechender Aufſchrift vers 


Dies wird gemäß 8 4 der dem ge⸗ 


nannten Privlleg i Bedingungen hlerdurch zur Die 
lichen . gebrach 
Poſen, im Juli 1855 


Der Landeshauptmann. 


| 5 — | | 


32 


eee eee eee eee 


au Matten Nah e jeben, poſtfrel dis zum genannten Verlagsanstalt 
zu machen. ns 4 Wochen. Hof buchdruckerei W. Decker & Co. 
Pon A Wegen, | Va ſeg den 10, Sutt 1895. ee, 


Der Königliche Baurath. 
Stocks. 


3. Genicke. 

Die Ade der Abſchrift 
des Urtheilstenors wird beglau 
bigt und die übt bee des Ur: 


theils Bejheinigt.f 
Berlin, den 305 Jun a 


Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amtsgerichts I. 
Abtheilung 148. 


Handelsregiſter. 

In unſer de dd 
i bei Nr. 453, wofelbft die At: 
Hengeſellſchaft in Firma Bank 
Ziemski eingetragen ſteht, heute 
nachflehende Eintragung bewirkt 
worden: 932 


Yerkäule Jeane In unserem Verlage 


Hausgrundfüce 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum 1 | 
werthen Ankaufe nach 8756] H 


&erson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8. Poſen. 


Mein kleines ſtark frequen⸗ 
tirtes Hotel iſt für den In⸗ 
11 ventarpreis zu verkaufen Vik⸗ 

Der Rentier Wadislaus toriaſtr. 28. Streiter. 
Jerzyklewioz und der Ren⸗ Habe eme vorzügliche schwarze eine vorzügliche ſchwarze 


Berend bade au ofen langhaarige Jagdhündin im 
iind zu ſtellvertretenden 3. enen dcn 

zu 5 
Vorſtandsmitglledern neu zeit. Blelawski, Brennerei⸗ 


Boten, den en: Verwalter, Gr Klonia Wſtyr. 


erschien: 


Joseph Kukaszewiez, 
PREIS: 
brochirt in zwei Bänden nur M. 5.— 


gebunden in zwei Original-Prachtbänden 
nur M. 7.— 


0 


önilidieh, AIUERBFFICHE. 

long I } 

ne un Das Buch enthält ei hängende Geschichte d 
Handelsregister. Meile den! zu ms zn u ernennen 


hundert bis zur dritten Theilung Polens und bietet als ein 
unmittelbar aus Original-Quellen geschöpftes Werk dem Histo- 
riker reiches Material. 


In unſer Firmenxegiſter iſt 
heute unter 2640 die Firma: 
Margaxine⸗ und Schmalz Werke. 
Wilda, deorg Modarskt zu Wilda 
Lauf als deren Inhaber der 


Bergmann s 
Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden 
Radebeul 3635 


Age en e e 
e e be 
Hosen, den 8. Jul 1895, Sommerſproſſen, ſowie für 


Mönigliches Amtsgericht. 

N Abtheilung IV. 

In dem Konkurſe über das g Bareikowski, 
Bermögen des Brauereibeſitzers Waſſernr. 25, S. Olynski, 
Max Hesse in Frauſtadt fol die J. Schleyer und Paul Wolff. 
Schlupverthellung el olgen. Dazu ñĩßxĩ 
nd 4557,38 Mark verfügbar. 
Zu bernufichtgen ſind Forde⸗ 
rungen zum Betrage von 
86 615,08 M., darunter keine be⸗ 
ö agg 9288 

Daß Scklußverzeichniß liegt 
auf der Gerichtsſchreiberei des 
Hie ſicen Königl. Amtsgerichts zur 
Einſicht aus. 

Frauſtabt, den 10. Juli 1895. 


Der Konkursverwalter 


zarten, . Folgen, Teint. 


Vorr. à Stück 5 b 16 Kllometer vom Bahnhof Gr.⸗Rambin 
J . 1 7 


Br; oki in der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, in höchſt 
3 in u Gebirgsthal, am Eingang 
„Pommerſche Schweiz“, 

alt bewährter Kurort. Starke E Trinkquelle, ſehr 
kohlenſäurereiche Stabl⸗Soolbäder (nach Lipperts Methode), 81018 
nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Rurzeit vom 15. Mat bis 
15. September. — Außerorden tliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 
Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheuma⸗ 
tismus, Frauenkeankhetten. Badehäuſer: Marienbah, Friebrich⸗ 
Wilhelmsbad, Johannte bad, Viktoriabad, Louiſendad. Volle Penſton 
incl. Wohnung 18—36 Mart wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Reiſe⸗ 
kontor, Berlin. 2953 


Andre Hofer 
Feigen-Kaffee 


anerkannt beſter und geiünde- 
Fliess, Ka 1 5 11 n fes der. b itekind 
(ik az das felnſte Kaffee⸗Ber⸗ 
e beter W ‚ft unent⸗ Soolbad l. Sanatorium bei Halle g. d. Saale 
Sundelstegil | ft . Were einer liche in 1 und &fmattfch i . de „ Beilkräftige i 
In unſer ae it Iſchmeckenden Taſſe Kaffee. Anpewelettuifche Bader, Tat Badekuren. Cifenmoot- u. 


kohlenfaure Soolbäder, ie 
Vorräthig in den meiſten f ET 


bei Nr. 1007, woſe Loft die Firma 
Kolontalwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 


“A 
Thomas Felerowicz eingetragen Bader jeder, At 


TT Sanbtunaen, Lähmungen, Gicht, Gallenſteine, Hautkrankheiten, 
ung W Dar cpelgak ft 2279 Selle e e Rekonvalescenz ꝛc. Vorzügliche 
des S neſdermeſſtets — f eilerfolge bei & 
none ren | "Geldschränke. chron. Frauen- u. Nervenleiden. \ 

der, neidermetſter J. G. Petzold, Magdeburg 5 lung. tiſche, u 
ee, ad PIE ee pe | 


F 
teten und die hler⸗ 
dure) Ehtflanberie andels⸗ 5 
alter enter der 


übetroffener Tordentich bi Kurarzt: Dr, Th. Lange. Broipette durch 


die Bade- . | 


Indikation: Skrophuloſe Rheumatismus, Herzleiden, 5 äche und reichlichem Nebenge⸗ 


| 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! 


per 1. Oktober zu vermiethen. 
iu verm. König spl. 10. 


19 90 ſehr muſikalſſchen Damen, 
| 955 deutſchen Familie, 2 beiz⸗ 
[Benutzung der Küche und Be⸗ 


part. 3 Z., Badez., Küche u. Ne⸗ 


1 Rothe Apotheke, per !. a 994 


Gerberdaum J, Sand. 10 


1 5 


ck ud Bela der bee von W. Decker u. Co. 55 Roste in 


55 5 sub Lit, B 


| Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch feinen wunderbar reinen und weiten Strand. 


durch ſeine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 


| 


uft, rings umgeben von mellenweit ſich erſtreckendem alten 
Klefern⸗ und Buchenwald, it als eigentliches Kinderbad in 
wenigen Jahren allgemein belebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer⸗ 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen 
und empfohlen. Binnen 5 Jahren fit die Zahl der Sommergäſte 
bon 2000 auf über 7000 geſtiegen. Billige Bäder und geringe N 
Curtaxe. — Famllien⸗ und Einzelwohnungen find ausreichend und 

zu mäßigen Preilen vorhanden. Die Verpflegung in den zahl⸗ 
reichen Hotels, Reſtaurants und Penſionats genügt allen hen⸗ 


tigen Anſprüchen. — Gute Milch für Kinder im Orte. — | 

Ständiger Badearzt, Poſt, 71 88 und Fer eee 

Direkte Eiſenbahn⸗Verbindung bis Ahlbeck 25 

Jede Auskunft ertheilt die Bade⸗Direction und Cas 

Riesel’s Reiſe⸗ Contor, Berlin SW. 46, Königgrätzer 

Straße 34, part. 

Breslau: Otto Harder, Matthiasplatz 2. 

Posen: Carl Hartwig, e 16. 

Magdeburg: Louis Dehne, Drei ne 12a. 

Halle a. S.: Otto Westphal, Poſtſiraße 18. 

Chemnitz: Horst Ulrich, Neefeſtraße 32. | 

Leipzig: F. W. Graupenstein, e 11—13. 

Dresden: Eduard Geucke & Co., Feldinand⸗Platz. 

Prag: J. H. Baseh, Goldſchmiedegaſſe 7. 

Wien: Gust. Schröckel’s Wwe., I. Kolowratring 9. 
Die Bade- Direction. 


Sanatorium Schwedt a. 


Prächtige, ſtaubfreie Lage am Oderſtrom. tomſortable Aus⸗ 
ſtattung ſollde Preiſe (Einzelzimmer von 5 M. an täglich, Alles 
inbegriffen.) Sommer⸗ und Winterkur (Centralheizung.) 

Zur Anwendung kommt das gefammie Naturheilverfahren. — 
Näheres beſagen die Proſpekte, gr. u. fr. durch die e * 


beziehen. 

g. Arzt: Dr. med, Tschacher, 
früher Aſſ. Are 15 feld. leit. Arzt der Stf. v. Zimmermann'ſchen 
Naturheilanſtalt ./ Chemnitz. 


Kneippkur- und Naturheilanstalt 
Ostseebad Brösen, 


bei Neufahrwasser: Danzig. J 
Herrliche See- u. Wald- f 
luft! Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge!“ 
Prospecte gratis u. franco durch den Besitzer Hermann Kulling od. 
d. dirigirenden Arzt Dr. med. Börsch. 6329 7 


Eine Wohnung von 3—4 Zim⸗ 
mern in der Unterſtadt zum 1. 
Oktober geſucht. Offerten mit 
Pre Zangabe in der 5 dieſ. 
Bl. unter Chiffre A. B. 100 erb. 


3 Sn: BR EN Ruck un 
Gene Sandilr. 10 Rebel in 1 St 82. Su 
And parterre 4 Zimmer nebſt erf. WRikterfte, 32,1. Tr. 
Küche und reichlichem Nebengelaß! Nieder⸗Wallſtr. 4, I. . 
11 bereich. Wohn. v. 5 Zimmern 
m. Balkon, Küche u. v. Zub. per 
1. Oktober zu verm. Näh. d. 
„Blum, Tyeaterſtr. 5r. 9324. 
1 freundl. ſaubere Wohn. „ 
3 Zim. u Zubehör, z. Comt. 
geeisnel, p. Oktbr. zu verm. 
Näh. Viktoriaſtr. 20, 2. Et r. 


Vom 1 Oltober Waſſerſtr. 6 
Gefl. Off. mit Preis⸗ I S 
B. M. 1 on 0 5 300 ; 
Das Seſchäftskokal von 


Site Friedrichſtr. 3 am 
aplehapl. iſt v. 1. Okt. z. verm. 


r ↄ ²mm n 


r a u 


Le- U. 


Wohnungen zu 5 Bimm. 


Geſucht zum 16. Auguſt von 
Nähe des Stadttheaters, bei 


bare Zimmer, unmöblirt, mit 


dienung. 


Exp. d. Stg. erbeten. 


Vietoriaſtr. 16 


beng. 800 M. p. Okl. 9226 


Ein kleiner „Laden it vom 
1. Oktober d. J. Breiteſtr. 155 88 
zu l 


1 Gerberſtk. 42 J. 115 i 


Wohn. von 3 Zlm., Küche und 
Zubehör per Oktober zu verm. 


Waſſerſtr. 20 
itt der Laden, worin et 
10 Jahren ein Fleiſch⸗ 
und Wurſtgeſchäft mit 
Erfolg betrieben 


wird, mit Wohnung, Wexkſtatt, gu⸗ 
ten Kellern und Stall zum 1. 
Oktober 1895 zu verm. 9296 


Stlen-Angeoe | 


Suche für mein Wurſtaeſchäft 


ſofort ein zjunges bn 
Mädchen als 


Verkäuferin. 


Photographle erbeten. 


Wilh. Stein, Grünberg 


in Schl. 


Ein fichtiger Ansträger 


und ein Laufburſche geſucht 


E.Rehfeld’sche gn 


E Rehfeld sche ande. 

Für mein Ledergeſchäft ſuche 
ich ber ſofort oder 1. lin, 
einen Lehrling 


Näheres Waſſerſtraße 16 bei 
eise mit guter Schulbildung (moſaiſch) 
bei freier Station u. Wohnung. 


Wohnung 9286 S. Deutschmann, 


3 Zimmer, Küche, ann und Landsberg a. W. 
Nebengel. II. Etage, Markt 37, 


zu vermieihen Suche zum ſofortigen ee 


einen eh en 


Schloſſergeſellen, 


der auf Treppengeländer ein⸗ 
gerichtet iſt, ſowie 0 


einen Lehrling, 


; 


der Sun hat, KH zu 


find I. Etage 5 Zimmer nebſt 


laß ver 1. Oktober zu vermiet en. 


VBäckerei mit 1 0 
wild geſucht. Offerten M. D. 
poſtlag. Poſen. 9328 


Pferdeſtallung 


für 6 Pferde zum 1. 9 
event. bald e 
zu bermisthen 9157 


Poſen. 


werden. 


Conrad Reichelt, 


Maſchinenbauer in Krotoschin. 


